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. 88 Das Reichsgericht
neuen Präsidenten erhalten in der Person deS

^ "gen Direktors im Reichsjustizan Dr. Gutbrod .
ifu,, Ernennung Dr. Gutbrods zu diesein hohen
m l,n ganz besonderes Interesse verleiht , das ist der
tz daß er der geistige Vater derjenigen Pläne

auf die Entlastung deS Reichsgerichtes
i,^ ' ? ilsachen Hinzielen und welche voraussichtlich
W le gesetzgebenden Körperschaften beschäftigen werben,
tz-ĵ rmutung liegt nahe, daß deni neuenReichsgerichts-

Men auch die Aufgabe zufallen wird , die Körper-
kie er zu leiten berufen ist , im Sinne seiner

8H beeinflussen . Bisher herrschten bekanntlich ge-
den Mitgliedern des Reichsgerichtes selbst sehr

•tii h einungsverschieden heilen über die Nützlichkeit und
didaktischen Erfolg der einzelnen, in diesem Sinne ge-

Vorschläge, und es ist klar , daß der Reichstag
für den einen oder anderen Plan sich erwärmen

% V !öenu nicht nur Theoretiker und Praktiker außer-
^ ^ s höchsten deutschen Gerichtshofes , sondern vor
^ auch dessen Mitglieder sich auf denselben geeinigt

&ote»
k

,
'ne Entlastung der Reichsgerichtes unbedingt ge-

das lehrt schon ein flüchtiger Blick in die
' jJW . Während 1899 nur 2645 Revisionen in 3totl*

, nnWngtfl gemacht wurden , waren es 1902 3368,
fc0lI hautet für jeden Referenten die Durcharbeitung
ftoni .ir machen , wobei noch die Tätigkeit in Patent-,
tzĵ

^ ar- und Beschlußsachen außer Betracht gelasse
"ach weitere Mehrbelastung der Mitglieder des

^^ --genchtes würde nur auf Kosten der Gründlichkeit
Matt bei Erledigung der Arbeiten erfolgen können .

die für den Plan

onfitT
wobei

.. miat= und Beschlußsachen außer Betracht gelassen ist.
. ^ 'wch weitere ST

' ‘ ‘ ' ~~ .
. . ^" genchtes würde

kr Dor allem drei Vorschläge,
S et wjastung des Reichsgerichts in Betracht kommen .

betrifft die Vermehrung der Richter -
°»i t* ' „Merkwürdigerweise findet dieser Vorschlag, der
8lieh »kl a,ten Adlsilfe verspricht , gerade bei den Mit-
bisgü!" °as Reichsgerichts am wenigsten Gegenliebe; sie
SHerfcJ . ? . daß die Schwierigkeit der Erzielung einer
Öefifii .

ctn®ei* wachsen wird, je mehr Zivilsenate ein-
fetfccri

,CaFbcn- Nach dem zweiten Vorschläge soll das
dar n?c

- ^ arfahrcn prinzipiell geändert werden, indem
Siench ^ ecicht von vornherein berechtigt sein soll,
^escbl, - o " e n , die ihm aussichtslos erscheinen, durch
Auch v f

°^ne mündlicheVerhandlung zurückzuweisen.
Sei/e ,

r Weg wird von hervorragender juristischer
ikickn

'̂ f‘ voii Geheimrat Wach, als ungangbar be-
iJ n"t ** r Begründung , daß die Güte der Recht-

leiden würde. Der dritte Vorschlag
. euch wtll nur solche Sachen zur Revision und Ver-
Mdlung vor dem Reichsgericht zulassen , deren Straf -
^ rt 3000 Mark beträgt , statt wie bisher 1500 M.
° kr Vorschlag steht aber leider im Widerspruch mit dem
Mksgefühl , welches sich nun einmal dafür entschieden
Ä ,bie Heraufsetzung der Revisionssumme als eine
z!

"
w/wtische Maßregel anzusehen , und mag dies Gefühl

itii in at fei" oöer nicht, so wird man eS doch gerade
«in * » respektieren müssen , denn daS Gesetz soll
k ,

Krysiauiiatioa des Empfindens der Allgemeinheit
f.j ?"id . nicht ein pädagogisches Mittel. Auch würde
^ der

. steigenden Tendenz der Zahl der Prozesse auch
Mittel keine dauernde Regelung der Frage bringen.

W (?,
n

. siebt , daß die Durchführung einer Entlastung
w Jfeicl:e wciuf)te3 sich keineswegs so einfach gestaltet,

cs ans den ersten Blick wohl den Anschein hat.
J . "eue Reichsgerichtspräsident wird demnach großer

j, wucklichkeit und Umsicht bedürfen, um stir seinen Teil
^ . Erfolgreicher Weise an dem Gelingen des Werkes

"rMvirken.

Kirchliche Nachrichten.
Aus dem Vatikan . Der Heilige Barer

am Dienstag den Nuntius in Paris , Msgr.
r e n z e l l i in Abschiedsaudienz .
V"ni ersten Male enlpfing am 23. d. M . Pius X . Pil -

s„ M der Basilika von. . , . . it . Peter , ungefähr 4000 Per -
en aus den oüeritalicnischen Provinzen der

k/topa , den Marken und Umbrien ! Die
fJ8 ?c wurden nach der „Köln. Volksztg.

" den Längs-
des Hauptschiffes entlang in zwei Reihen aufgestellt,

itP?? Beginn einer jeden Diözese hatten sich um den be-
p.pknden Bischof die Bannerträger mit den Vereins- und
f„ schenfah,,eu geschaart. Wenige Minuten nach 3 Uhr er-

der Heilige Vater zu Fuß durch eine Seitentür der
hD^ amentskapelle. Eine Vertretung -des Domkapitels
tz

"
. . Tt . Peter empfing ihn bei seinem Eintritt in die

tzmllka im '
., . u-itctc ihn zur Konfessio , wo eine mit roter

^ 'de ausgejämgeue Kniebank errichtet war . Den Pilgern ,
t,!e beim Anblick des Papstes in laute ausbrachen,
, ^sde angede-uter, daß der Heilige Vater eine derartige
q. Ute Ovation in den für Gottesdienst bestimmten Räu -
to

*11 nicht liebe. Nach einem kurzen Gebete nachte der
Mtife ^ , der Pix gewöhnliche weiße Papstkleidung trug ,
Ergeben von geistlichen und weltlichen Hoswürdenträgcrn

Rundgang im Mittelschiff dicht bei den Pilgern vor-
h wobei er sich die hervorragendsten durch die Bischöfe
."stießen ließ. Dann begab sich der Papst zum Konfessio
^ uck und hielt mit markiger, durchdringender Stimme
iw kurze Anrede an die Pilger , worin ec hervorhob . daß

lg Jahrhunderten die Gläubigen noch ihre Verehrung
. Apostelfürsten darbringcn , der von Christus zum Lei-

f,; ber Kirche auf Erden eingesetzt worden sei und der in
wein rechtmäßigen Amtsnachfolger heute noch fortlcbe.

«- . Der Heilige Vater sprach seinen Dank ans für die Ge -
«ble der Liebe und Anhänglichkeit seitens der Pilger ,

^ hnit den Heiligen Umbriens nach, lebt wie sie in Demut ,
^ icheidenheit und Reinheit , der Herr ivird es euch lohnen,
» .En» ihr in euer Heim zurnckkehrt , dann erzählt euren
Mc „ , daß der Papst sie alle von Herzen segnet und im

liiiK
c ihrer gedenkt , liebet auch ihr fleißig das Gebet,

tzsb betet auch für die , welche mit uns in getrenntem
, wstben leben .

" Zum Schluß erteilte der Heilige Vater

^ apostolische » Segen und kehrte dann in den Vatikan

S

Am gleichen Tage wurde der deutsche Pfarrer
, « N e a p c I , M . Toll , vom Heiligen Vater in längerer

^. wqtauidienz empfangen. Deik Papst bekundete laut
Volksztg.

" ein lebhaftes Interesse für das junge

Deutschland.
Berlin , 27 . Oktober.

IM . In einer Wahlversammlung, die gestern
Abend in der Tonhalle zu Berlin abgehalten wurde,
sprach Pfarrer Nanmann über die preußischen Land¬
tagswahlen . Dr. Barth forderte die links stehenden
Parteien auf, sich z« einem Kartell zusammenzu¬
schließen und mit allen Kräften für die Abschaffung
des Dreiktassen -Wahlsystems zu kämpfen . Die Ver¬
sammlung beschloß, nur den Wahlmännern ihre
Stimme zu geben, die sich verpflichteten, Abgeordnete
zu wählen, die für die Abschaffung des Dreiklasien-
Wahlsystems eintreten.

— Der Kaiser hat seinem verstorbenen Freunde,
dem Geheimrat Alfred Krupp, eine bleibende Ehrung
zugedacht durch Errichtung eines für Kiel bestimmten
Denkmals, das seinen Platz vor dem Gebäude des
kaiserlichen Jacht-Klubs , dessen Mitglied auch Krupp
war, erhalten soll.

— Die Beisetzung des Präsidenten des Reichs -
Militärgerichts , des Generals Freiherr« von Gem-
mingen, hat gestern Nachntittag auf dem Garnisons¬
kirchhofe auf der Hasenhaide unter starker Beteilig¬
ung stattgesunden. Als Vertreter des Kaiserpaares
legte der Kommandeur des Garde -Korps , General
von Kessel, und Kammerherr Graf von Muelienen
prächtige Kränze am Sarge nieder.

— Zum Obcrpräsidentc» von Ostpreußen soll, wie
die „National-Zeitung" erfährt , der Regienmgs -
Präsident von Moltke in Potsdam bestimmt.sein. Dec-
selöc war längere Zeit Regierungspräsident in
Oppeln .— Der Kommandeur des 4. Garde -Regrments
Freiherr von Lüdinghausen ist zum Kammandanten
von Diedenhofen ernannt worden.

— Die „Nordd . Allg . Zeitung " schreibt offiziös:
Der „Figaro" läßt sich aus Metz melden, die nächst¬
jährigen deutschen Kaisermanöver würden zwischen
Saarburg und Saarunion stattfinden. Das kaiser¬
liche Hauptquartier käme nach Bonne-fontaine , einem
Schloß des Herrn Schlumberger. Die Manöver wür¬
den vier Armeekorps umfassen und zwar das 14 . , 15 . ,
16 . und das 2 . bayerische Korps . Der Korrespondent
des „Figaro" in Metz hat eine fette Ente aufgejagt .
Wenn er den Herbst 1904 erlebt, wird er sehen, daß
die Kaisermanöver in Mecklenburg abgehalten werden
und daß nur zwei Armeekorps daran teilnehmen.

SRK . Nach der Finanzkonferenz . In links¬
stehenden Blättern wird eifrig erzählt , die vom
Reichskanzler «mit einer größeren Zahl bundesstaat¬
licher Vertreter abgehaltenen Besprechungen über
finanzpolitische Fragen seien ausgegangen , wie das
Hornberger Schießen. Weil sich über die Ergebnisse
dieser Konferenz zurzeit nichts Näheres mitteilen läßt,
so schließt man, sie habe überhaupt zu nichts geführt .
Diese Logik steht auf schwachen Füßen . Die Vertreter
der Einzelstaaten fanden sich zur Entgegennahme be¬
stimmter Vorschläge zusammen, die im Aufträge des
Reichskanzlers vom Reichsschatzsekretär ausgearbeitet
worden sind . Es liegt in der Natur der Sache, daß
die Landesfinanzminister nicht in der Lage waren ,
für ihre Regierungen bindende Erklärungen über
Tinge abzugeblnr , die den Einzelstaaten vorher nicht
bekannt waren , sondern ihren Vertretern erst in den
Sitzungen der Konferenz bekannt wurden . Der durch
die Beratungen erzielte Fortschritt besteht aber darin ,
daß sämtliche beteiligten Finanzminister von ihrem
Ressortstandpunkt aus die ihnen unterbreiteten Vor¬
schläge in allen wesentlichen Punkten angenommen

Unternehmen und ermunterte den Pfarrer , unbeirrt in der
bisherigen Weise seine Kräfte der guten Sache zu widmen.
Mit Freuden erteilte Se . Heiligkeit den Wohltätern uni-
allen denen , die sich um das Zustandekommender deutschen
Seelsorge in Neapel verdient gemacht haben, seinen Se¬
gen . Gerade in Neapel bietet sich für die deutsche ka¬
tholische Seelsorge ein ergiebiges Feld ; die ersten nicht ge¬
ringen Schwierigkeiten sind gottlob überstanden, nach und
nach hat man aus allen Kreisen heraus der Sache Ver¬
trauen entgegengebracht. Der Frauenverein , im Heinr
der Elisabethschwestern , Vico Calascionc Nr . 5 ( Monte di
Dio ) , kann schon in der kurzen Zeit auf eine segensreiche
Tätigkeit zurückschen. und seine , Existenzberechtigung, die
man ihm anfangs behördlicherseits absprechen wollte, hat
er bereits glänzend bewiesen . Mit einem wahren Wetteifer
haben sich die Damen der Kolonie der guten Sache gewid¬
met , selbst von protestantischer Seite aus sind Bitten um
Aufnahme an das Komitee gelangt . Auch hat Pfarrer
Toll bereits an die Errichtung einer Schule gedacht , die
aus kleineu . bescheidenen Verhältnissen sich nach und nach
entwickeln würde. Bei alledem ist das Unternehmen fast
lediglich auf die Unterstützung der Landsleute angekviesen .
Großes Entgelgenkommen und Verständnis fand der
Pfarrer bei dem Erzbischof von Sorrento ; auch der
deutsche Konsul in Neapel, von Reckowski, steht dem Werke
wohlwollend gegenüber. Einen besonderen Förderer hat
die deutsche Seelsorge in Neapel an Prälat de Waal , Rek¬
tor des Campo Santo in Rom, der seine langjährige
Erfahrung auf diesem Gebiete gerne in den Dienst der
guten Sache stellte .

In dem nächsten K o n s i st o r i u m werden auch die
Kardinale A i u t i und T a l i a n i den roten Hut aufge¬
setzt erhalten . Dieselben waren beim letzten Konsistorium
Leos Xlll ., in welchem ihre Ernennung erfolgte, nicht
zugegen , da sie gleichzeitig , altem Gebrauch gemäß, das
Kardinalsbirett aus den Händen der Herrscher empfingen,
bei ivelchem sie bisher als Ituntius akkreditiert ivarcn , und
zivar Kardinal Aiuti aus den Händen des Königs von Por¬
tugal , Kardinal Taliani aus de» Händen des Kaisers von
Oesterreich . Die Neubesetzung dieser Pusten , ist nun ge¬
regelt . Nachfolger des Kardinals Taliani in Wien wird
der bisherige Nuntius in Brüssel, Msgr. Prinz Gennaro
Granito v o n B e l m o n t e . Derselbe ist geboren zu Nea¬
pel aus der fürstlichen Familie Pjgnatelli am 10. April
18 ->l . Schon bald nach seiner Priesterweihe erhielt er ein
Kauonitat ain Dom zu Neapel. Ohne in die kirchliche
Diplomaue einzutreten, wurde er vom Papst Leo XIII .,
der ihm äußerst ivohl gesinnt war , mehrfach zur Teil¬

haben und demgemäß die Zustimmung ihrer Landes-
regierungen dazu und die entsprechende Jnstruiernng
der Stinrmen im Bundesrat befürworten werden.
Das ist expeditiver , als wenn der Reichskanzler seine
Anregungen zuerst im Plenum oder in einem Aus¬
schuß des Bundesrates zur Erörterung stellen läßt ,
und die jetzt binnen drei Tagen vivL voce hergestellte
Einigkeit der Fachminister auf dem Umwege eines
zeitraubenden Schriftwechsels durch Einholung von
Instruktionen und Erteilung von Auskünften herbei¬
geführt werden -muß. Der späteren Beschlußfassung
des Bundesrates über die dringlichsten finanzpoliti¬
schen Fragen hat die mündliche Aussprache zwischen
den zuständigen Staatsvertretern in befriedigender
Weise vorgearbeitet, und , sobald diese Beschlüsse er¬
gangen sind, wird auch der Zeitpunkt kommen , sie der
Oeffentlichkcit zu übergeben. Die großen
Steuerfragen konnten allerdings
diesmal noch nicht in An griff genom¬
men werden , nicht als ob, wie man es darzu¬
stellen liebt, die Reichsleitung oder die Bundesregier¬
ungen dazu keinen Schneid haben , sondern weil , was
doch jedermann weiß , die fernere Gestaltung dieser
Steuern von den Erträgnissen der Reichszollpolitik,
diese aber wieder von dem Inhalt der küirftigen Han¬
delsverträge abhängen. D i e B a h n zurReichs -
finanzresorm ist gebrochen und wird von
den Regierungen nicht wieder verlassen werden. Nur
hat man kein Recht , gleich mit der ersten Resorm-
konferenz der Finanzminister den un-mittelbaren Ein¬
tritt von Folgenmirkungen zu verknüpfen, die aus
sachlichen Gründen noch nicht möglich sind, und , wenn
diese Wirkungen selbswerständlich ausbleiben, über die
Untätigkeit des Kanzlers und seindr Organe zu
klagen .— D i e „Deutsche Tageszeitung "
über das Studententum . Die agrarische
„ Deutsche Tagesztg .

" liest dem deutschen Studenten¬
tum kräftig den Text . -Sie tadelt die Bummelei und
die „Völlerei, -bei der das Trinken Selbstzweck ist" ,
findet aber alsdann , daß es noch bedenklichere und
bedrohlichere Gefahren gibt :

„Dazu gehört -das Gigerl - und Fatzkentum .die un¬
sinnige und unmännliche Schniepelei, die hier und da ein -
gerissen ist . Ein >Student , der d-en Gigerl spielt und in
affigen Aeußerlichkeiten sich gefällt , ist eine viel häßlichere
Erscheinung als der , der des Burschentums Zauberpokal
manchmal bis auf die Neige leert. Der hinten durchgezo¬
gene Scheitel mit seinem etwas unanständigen Namen
ist uns ivesentlich unsympathischer als die infolge des
Abcndtrunks schief gesetzte Mütze . Wie viel wird leider in
dieser Beziehung von einer gewissen Klasse von Studieren¬
den gesündigt! Sie machen alle Albernheiten der Mode
mit , di« vom Stehkragen , der bis an die Ohren reicht , bis
zu den schlürfenden Schnabelschuhen , von Augenglas , dessen
Handhabung als Kunst betrieben wird , bis zum Annbande.
Sie schließen beim Gruße bald die Hacken, bald die gan¬
zen Füße zusammen, sie bewegen den Hut bald im Kreise
um den Kops , bald ziehen sie ihn mit einem hörbaren
Rucke bis dorthin , wo der Rücken seinen Namen verliert .
Sie reichen die Hand bald in einem rechten Winkel , bald
in einem spitzen Winkel , bald von oben , bald von unten
herab, — kurz , sie sind dienstwillige und gedankenlose
Affen jeder noch so törichten Mode . Vor solchen Auswüch¬
sen muß sich das Studententum ebenso , ja noch mehr hüten,
wie vor den Sünden , die man ihm gewöhnlich vorwirft .
Sie sind dem Wesen und dein Geiste des echten deutschen
Studentenruins zuwider. Das mögen ja Aeußerlichkeiten
sein ; aber alle derartige Aeußerlichkeiten lassen auf einen
gewissen inneren Mangel schließen . Auf andere innere
Gefahren , -die das deutsche Studententum bedrohen , kann
nur kurz hingewiesen werden, so beispiclslveise auf die
Sucht, sich schon selbständig in politischen und

nähme an außerordentlichen Botschaften beordert. So nahm
er 1896 an der außerordentlichen päpstlichen Botschaft Teil ,
welche damals zur Krönung des -Kaisers von Rußland nach
Moskau gesandt wurde. Ebenso war er im folgenden
Jahre Mitglied der Botschaft, welche zum Regicrungs -
jubiläum der Königin Viktoria nach London gesandt ivurdc.
Gleich darauf wurde er zum llditore der Nuntialur Paris
ernannt , und zwar mit dem Titel und Rang eines Bot¬
schaftsrates. Nach der Abberufung Msgr . Rinaldinis von
Brüssel, ernannte der Papst Msgr . Granito v . Belmonte
zum apostolischen Nuntius daselbst und erhob ihn gleich¬
zeitig (10 . November 1869 ) zum Titularerzhischof von
Edessa . In Brüssel hat sich Msgr. Granito von Belmonte
ebenso wie vorher in Paris die Syinpathien der Regier¬
ungen wie der kirchlichen Behörden im reichsten Maße zu
erwerben verstanden und steht daher zu hoffen , daß ihm
auch dasselbe in Oesterreich gelingen wird . Ein merk¬
würdiger Zufall ist es, wie die „Augsb. Postztg.

" meldet,
baß Msgr . Granito Belmonte mit Kardinal Rampolla ver-
wairdt ist, und gerade er jetzt den päpstlichen Stuhl bei jener
Regierung vertreten wird, welche durch ihr Veto den Aus¬
schluß Rampollas vom päpstlichen Thron veranlaßt hat .

Zum Nachfolger des Kardinals Aiuti in Portugal wird
der Nuntius in München, Msgr . Macchi , ernannt werden.
Es ist sehr bedauernswert , daß dadurch abermals nach
ganz kurzer Zeit ein Wechsel in der Münchener Nuntiatur
eintritt . München ist eben , wie Brüssel, ein steter Durch¬
gangsposten, auf welchom die Nuntien nur kurze Zeit ver¬
bleiben. Es würde sich dieses nur ändern , wenn Atünchen
zu einer Nuntiauir erster Klasse (wie Wien, Paris , Madrid
und Lissabon ) erhoben würde. Der Anstoß hierzu müßte
von Deutschland und in erster Linie von der bai/erischcu
Negierung ausgehen.

Im Vatikan kursiert das Gerücht, daß das Konsi -
storium noch -um eine Woche verschoben werden soll.
Als Gruird hierfür wird angegeben, daß das in Aussicht
genommene Datum mit jenem des Katholikcnkongrcffes in
Bologna z-risammenfällt. Ferner soll der Heilige Vater die
Absicht haben , im Januar 1904 ein zweites Konsi¬
storium zu halten , in loelchoin dann Msgr. Cagiauo d e
A z e v e d o , Msgr . P e r i c o l i und der Bischof von Vi-
terbo, Msgr . Graselli , den Purpur erhalten sollen.
Die Erhebung des Majordonrus , Msgr. Cagiano de Aze-
vedo, zum Kardinal wurde verschöbe» , iveil der ihm zum
Nachfolger bestimmte Oberstkänimerer Msgr. Bislcti den
Wunsch dem Papst vorgetragen hat, in die praktische Seel¬
sorge zurückzukchven. Der Heilige Vater jedoch würde es

ähnlichen Fragen zu äußern und zu be¬
tätigen , die einen bedenklichen und oft recht kindlichen
und unreifen Diletiantismus zeitigen muß , —
so auf eine gewisse Neigung, in niederen, etwas anrüchigen
Kreisen zu verkehren , die damit entschuldigt wird , daß es
Pflicht sei, alles Menschliche kennen zu lernen , aber durch
diese -Entschuldigung natürlich von ihrer verdcrblichien
Wirkung nicht das Mindeste verliert — so ferner auf die
altkluge Blasiertheit , die sich stellt , als ob die eigentlichen
Freuden der Jugend schon längst überwundener Siand -
punkt seien , und die diese meist zurechtgckünstelte Greisen¬
haftigkeit als der Weisheit höchste Blüte wertet — so end¬
lich aus das überspannte, innerlich faule und eigentlich
feige Uebermenschentum , das jenseits von Gut und Böse
zu stehen wähnt und keine andere Richtschnur kennt , als
den eigenen schlappen und irrenden Willen.

"

lick . Wiesbaden, 27 . Okt. Wie der „Rheinische
Kurier " erfährt , wird der Reichskanzler Graf Bülow
bei der Zusammenkunft des Kaisers und des Zaren
anwesend sein. Aus Anlaß der Monarchenzusammen¬
kunft sind umfassende Absperrungen für den 4 . No¬
vember vorgesehen . Auf dem Bahnhofe findet mili¬
tärischer Empfang des Zaren statt. Die Garnison
bildet Spalier . Eine aus Paderborn hier eintreffende
Schwadron des Husarcnregimeiits Kaiser Niko¬
laus H . von Rußland , 1 . westfälisches Nr . 6, wird
die beiden Kaiser eskortieren. Die Monarchen-Zu-
sammenkunft in Wiesbaden ist, wie das „Berl. Tage¬
blatt " aus Petersburg erfährt, auf eine persönlickie
Anregung Kaiser Nikolaus zurückzuführen , der in
einem Telegramm an Kaiser Mlhelm den Wunsch
ausgedrückt -habe , Deutschland nicht zu verlassen , ohne
den Kaiser gesehen und gesprochen zu haben . Kaiser
Wilhelm habe diese Anregung mit herzlicher Bereit¬
willigkeit ausgenommen und vorgeschlagen , die Be¬
gegnung in dem Darmstadt so nahe gelegenen Wies¬
baden vor sich gehen zu lassen . Nach der Rückkehr des
Grafen Lambsdorff aus Paris werde es sich entschei¬
den , ob der Zar von seinem Minister des Auswärtigen
in Wiesbaden begleitet sein werde . Für diesen Fall
erwartet man in Petersburg, daß auch Graf Bülow
in Wiesbaden anwesend sein wird . — Eine weitere
Deplijche desselben Blattes aus Wiesbaden besagt , daß
der Aufenthalt des Kaisers daselbst auf drei bis vier
Tage berechnet sei.

Frankfurt a . M . , 26. Okt. Der „Köln . Volks-
zeitung" wird geschrieben : WasinderPauls -
k i r ch « f e h l t . In Frankfurt a . M. , in der (prote
stantischen) Paulskirche tagte bekanntlich das erst-
deutsche Parlament . Der Raum ist noch im alte.
Zustande, Rednerbühne und Zuhörersitzreihen sind am
selben Platze geblieben . Durch Bücher sind verschie
dene Sitze ausgezeichnet : der Platz Robert Blums,
des -Dichters Grimm u . a . An zwei Plätzen prangen
silberne Gedenktäfelchen : dem Turnvater Jahn wide
met das eine ein Turnverein , dem Dichter Ernst
Moritz Arndt das andere der Parochialverband . Ich
frug : „Wo hat denn Kettel er gesessen und
Reichenspergcr ?" „Der -war nicht dabei ."
hieß es . Gewiß waren sie dabei , und hätten sie nickst
auch Gedenktafelnverdient? Wäre es nicht Sache des
Volksvereins für das katholische Deutschland , das An¬
denken des großen sozialen Vorkämpfers zu ver¬
ewigen , und sollte nicht der Verein für christliche Kunst
das

'
gleiche für seinen eifrigen Förderer tun ? Beide

haben es wohl um ihr Vaterland verdient, daß an
einem Orte, wo man hervorragende deutsche Männer
erwähnt, auch ihr Name genannt werde .

Ausland »
Die österreichisch-russische Rcsormnote. Die

zwiscken den beiden Ministern des Aeußeren Grafen

lieber sehen, wenn Msgr. Bislcti den Posten als Major¬
domus und Palastpräfekt übernchinen würde.

Kardinal R i cb a r d vo » Paris , der 86jährige Erz¬
bischof der französische » Hauptstadt , wird in nächster Zeit
nach Rom kommen , um den Winter zur Stärkung seiner
Gesundheit hier zu verbringen.

Für die Brüsseler Nuntianir ist Msgr. della Chics «,
bisher llnterstaatssekretär , in Aussicht genommen. Für
ihn ist dies allerdings keine wesentliche Beförderung, da
seine Vorgänger direkt zu Kardiuälen erhoben wurden und
auch seine Erhebung zum Purpur außer Frage siand .

— Freiburg ( Baden) . Seine Exzellenz der hochw.
Erzbischof Dr . N ö r b c r ist in Hegne zur Erholung
abgeftiegen. — Als Ergänzung und Vollendung der vor
zwei Jahren in P f u l l e n d o r f startgehabten Mis¬
sion wird in der Zeit vom 8 . bis 12 . November eine Mis-
sionscrneuerung gehalten von den Franziskanerpatres
Pater Nikolaus, Guardian , Pater Ignatius und Pater
Konrad.

= Enge». Wie schon früher berichtet, wurde in
unserer Pfarrkirche ein W a n d g e m ä l d e entdeckt, die
Ermordung eines Christenknäb -leins durch Ju -dcn dar¬
stellend . Nun Ivnrde laut „Fr . St .

" auf der gegenüber¬
liegenden Seite ein zweites Gemälde blosgelegt, das eben¬
falls übertüncht war ; es ist ohne Umrahmung 120 Zenti¬
meter hoch und 108 Zentimeter breit und stammt ans der
Zeir zwischen 1600 und 1626 . Der Heiland mit der Dornen¬
krone wird auf einer Estrade dem Volke borgesiellt , neben
ihm Pilatus und der Hohepriester , letzterer mit einer
Kopfbedeckung ähnlich einer bischöflichen Mitra . An der
Stirnseite der Estrade ist ein« Inschrift , die aber noch nicht
entziffert ist, unter der Estrade das Volk und auf einem
Spruchband die Worte : „Sein Blut komme über uns und
unsere Kinder.

" Die einzelnen Personen , namentlich die
Figur des leidenden Heilandes, find sehr fein gezeichnet
und verraten eine geschickte Hand. Das Gemälde ioird in
seiner jetzigen Form unverändert erhalten und durch einen
Vorhang geschützt tverdcn , so daß cs jederzeit der Besich¬
tigung zugänglich ist.

— Tauberbischofsliciii«. Am Montag nachmittag
traf der Prälat und Domkapitular R u do l f von Freiburg
hier ein , um im Erzbischöflichen Gymnasialtonvikr den
Neubau und -die Reparaturen , besonders die neu angelegte
Zeniraldainpfheizung einer eingehende » Besichtigung und
Prüfung zu unterziehen. Der hochw . Herr wird einige
Tage hier zubringeu.

— Passau . Anläßlich des 60jährigen Gründ-
ungöjiibiläuniS des hiesigen kathol. Gesellenvereins



Goluchowski und Grafen Lamsdorff in Mürz¬steg getroffenen Vereinbarungen, welche am 22 . d . M.
durch die Botschafter Baron Calice und Sinowjew zurKenntnis der Pforte gebracht worden sind , enthalten
folgende Punkte :

1 . Um eine Kontrolle der Stetigkeit der ottomanischen
Lokalbehördcn inbctreff der Anwendung der Reformen herzu -
stellen , sind bei dem Gcncralinspckteur Hilmi Pascha
Zivilagcnten Oesterreich - Ungarns und Rußlands
zu ernennen , welche den Generalinspcktenr überall hin zu
begleiten , seine Aufmerksamkeit auf die Bcdurfniffc der christ¬
lichen Bevölkerung zu lenken, ihm die Möglichkeit der Lokal-
öchörden anzuzeigen , die bezüglichen Ratschläge der Bot-
ichafter in Konstantinopel zu übermitteln und ihre Regier¬
ungen von allem zu unterrichten haben , was im Lande vor¬
geht. Als Hilf Sorga ne dieser Agenten werden Sekre¬
täre und Dragomane bestellt werden , denen die Aus¬
führung ihrer Anordnungenobliegt , und die zu diesem Zwecke
ermächtigt sind, in den Bezirken Rundreisen zu machen, um
oie Bewohner der christlichen Dörfer zu befragen , die Lokal-
öehörden zu überwachen iisw. Da die Aufgabe der Zivil¬agenten darin besteht, für die Einführung der Reformenund die Beruhigung der Bevölkerung zu sorgen, so wird ihrMandat zwei Jahre nach ihrer Ernennung erlöschen. Die
hohe Pforte wird den Lokalbehörden auftragen, diesen
Agenten alle Erleichterungen zu gewähren , damit sieihre Mission erfüllen können. 2. Da die Reorganisationder christlichen Gendarmerie und Polizei eine der
wesentlichen Maßregeln zur Pacistzierung des Landes dar-
llellt , ist es dringend geboten , von der Pforte die Durch -

arung dieser Reformen zu verlangen. In Anbetracht des
llmstandes jedoch , daß jene wenigen schwedischen und anderen
Offiziere, welche bisher eingestellt wurden , da sie weder die
spräche, noch die Verhältniffe des Landes kennen, sich nicht
nützlich machen konnten , war eS wünschenswert , folgende
Abänderungen und Ergänzungen des ursprünglichen
Reformprogramms vorzunehmen : a. Die Aufgabe der Reor¬
ganisation der Gendarmerie in den drei Bilajets wird
nnem im Dienst der kaiserlich ottomanischen Regierung
uchcnden General fremder Nationalität anvcrlraut,welchem Offiziere der Großmächte an die Seite gegebenwerden , die untereinander die Bezirke aufteilen werden , wo
ne ihre Tätigkeit als Kontrollorgane, Instruktoren und Or¬ganisatoren, bezeigen können. Sie werden dadurch in die
Lage versetzt, auch das Vorgehen der Truppen gegen die
Bevölkerung zu überwache» . l>. Diese Offiziere können, wenn
cs ihnen notwendig erscheint, die Zuteilung einer gewissen
Anzahl von Offizieren und Unteroffizieren fremder Nationa¬
lität verlangen . 3. Sobald eine Beruhigung de ?
Landes fcstgesteüt wird , ist von der ottomanischen Re¬
gierung eine Aenderung in der territorialen Be¬
grenzung der Verwaltungsbezirke im Sinne einer regel¬
mäßigeren Gruppierung der verschiedenen Nationalitäten z »
verlangen . 4. Gleichzeitig ist die Reorganisation der ad¬
ministrativen und gerichtlichen Einrichtungen
fft verlangen, bei welchen eS wünschenswert erscheint, den
eingeborenen Christen den Zugang zu eröffnen u»d die Ent¬
wickelung der lokalen Autonomien zu begünstigen . 5 . In
den Hauptortcn der Vilajets sind zur lhnrersuchung der
mährend der Unruhen begangenen politischen und anderen
Vergehen unverzüglich gemischte Kommissionen
einzusetzen, welche auS einer gleichen Zahl von christ¬
lichen und mohamedanischen Delegierten bestehen werden .An diesen Kommissionen werden die Konsularvenreter
Oesterrreich-UngarnS und Rußlands tcilnehuien . 6 . Von
der türkischen Regierung ist die Anweisung beson¬
derer Beträge zu verlangen : a) für die Wiedereinsetzungder nach Bulgarien und anderwärts geflüchteten
Bewohner in ihre HeimatSorte ; d) für die Unterstützungder Christen , welche ihre Habe und ihr Heim verloren
haben ; c) für die Wiederherstellung der von den
Türken während des Aufstandes zerstörten Häuser ,kirchen und Schulen . Die Kommissionen, welchen christ -
iche Notabeln angehören werden , werden über die Vcr-
eilung dieser Summen entscheiden. Die Konsuln Oesterreich-
llngarns und Rußlands werden die Verwendung derselben
überwachen . 7 . Tie repatriierten christlichen Bewohner der
von den türkischen Truppen und Baschibozuks durch Feuer
zerstörten christlichen Dörfer werden durch ein Jahr von der
Zahlung jeder Steuer befreit sein. 8 . Die ottomanische
Regierung wird sich neuerdings verpflichten , die in dem im
Februar laufenden Jahres ausgearbeiteten Entwurf ange¬
gebenen, sowie alle jene Reformen , deren Notwendigkeit
späterhin sich erweisen würde , ohne den geringsten Verzug
durch zu führen . 9 . Ta die meisten Ausschreitungen und
Grausamkeiten von den Jlawe (früher Redif kl . Klaffe)
und den Baschibozuks verübt wurden , ist es dringend ge¬
boten, daß die ersten entlassen werden und die Bildun g
von Baschibozukbandcn unbedingt verhindert werde

H «1 . Budapest , 27 . Okt . In der heutigen drei¬
stündigen Konferenz des Neuner -Komitees erklärte
Graf Appouyi, daß er dem Programm des Grafen
Tisza seine Zustimmung nicht geben könne und an
den Beratungen nicht weiter teilnehmen werde . Die
beiden Anhänger Apponyis in der Kommission ersuch -
' en , ihre Meinung nicht sofort bekannt geben zu

müssen . Hierauf beschloß das Komitee, das ursprüng¬
lich vereinbarte Programm - Elaborat sowie die Modi¬
fikationen des Grafen Tisza der morgen stattfinden¬
den Parteikonferenz zur Begutachtung vorzulegen. —
Mit der Tatsache , daß Appouyi gegen ein Ministerium
Tisza auftritt , eröffnen sich die schlechtesten Aussichten
für Beilegung der ganzen Krisis . Die ganze Ent¬
wickelung scheint einem Bruch entgegenzugehen — sooder so.

Hd . Madrid , 27 . -Okt . Der Kriegsminister verlas
gestern in der Kamnier einen Antrag betreffend gesetz¬
liche Festlegung des jährlichen Rekruten-Kontingents
auf 83 000 Man » . Eine heftige Debatte verursachteeine Anfrage betreffend die vom Iustizminister gegendie Urheber der in Barcelona stattgefundenen Tu -
multe angewandten Maßregeln . Der AbgeordneteVaniro verlangte von : Ka '

binettschef die Abgabe einer
Erklärung , welche Strafen über die Urheber der Tu -
ninlte verhängt worden seien. Der Minister ant¬
wortete, daß alle Maßregeln getroffen seien, uni jede
Uebersthreitung der Gesetze zu verhindern . Wenn
dennoch aufrührerische Reden gehalten worden fein
sollten , so würden dieselben zweifellos alsbald vor
den Gerichten ihre Sühne finden.

Baden .
* Karlsruhe , 28 . Oktober.

Durch Entschließung Großh. Steuerdirektion wurden die
Buchhalter: Karl Hoch beim Finanzamt Bruchsal zumFinanzamt Ncbcrlingen , Alexander Hoerig beim Finanzamt
Müllheim zum Finanzamt Bruchsal , Karl Ganter beim
Finanzamt Thiengen zum Finanzamt Müllheim, sämtlich in
gleicher Eigenschaft versetzt .

Haben wir das geheime Wahlrecht ?
Im nationalliberalen Blätterwald schweigen alle

Vögelcin von unseren Feststellungen. DaS beweist viel.
Auch die,,Karlsruher Zeitung"

, die sonst im Dementieren
gleich bei der Hand ist, verrät ijiit feinem Wort ihre
Empfindungen . Auch das beweist ! Merkwürdig : sonst
interessiert man sich sehr stir diese Dinge . So schreibtuns jemand :

Die Erörterungen im „Beobachter" über diese Fragehaben sich ja ganz interessant gestaltet und einen Ein¬
blick gewährt in die „nationallibcralen " Bezirksämter,die allerdings ein keineswegs schönes Bild boten. Zeigten
sie doch staatliche , mit dem Gelde sämtlicher Staats¬
bürger unterhaltene und bezahlte Behörden im einseitigen
Bütteldienste einer politischen Partei, und zwar derjenigen
politischen Partei, von der die weitaus größte Zahl der
badischen Staatsbürger längst sich abgewendet hat , der¬
jenigen Partei, die bisher allerdings mehr oder weniger
von der Staatskrippe lebte . Die Erörterungen haben
aber auch gezeigt , wie schlimm in gewisser Richtung die
einseitige nationalliberale Partciherrschaft der Minister
Jollh, Turban, Eiscnlohr im Lande Baden gewirkt hat.

Daß gebildete Männer, wie die Oberanitniänner ,
solche „Gesinnmigsriecherei" und ebenso untergebene
Bürgernieister Gesinnungslumperei zn treiben gleichsam
moralisch gezwungen werden, läßt uns sehr tief „hinunter"
blicken.

Manchen Oberamtmännern war ein solche? Amt auch
tatsächlich in der Seele zuwider , aber was wollten fie
machen den rücksichtslosen Parteiministern gegenüber?
Anderen Amtmännern , besonders solchen, die nicht gerade
hervorragende Lichter waren oder irgend etwas gut zu
machen hatten, war eine solche politische Rolle will¬
kommen , um den Ministern zu zeigen , welche schätzbare
Kraft sie an ihnen hätten.

Wer die Geschichte der Wahlen der letzten vier Jahr¬
zehnte in Baden verfolgt hat , der konnte die Wahr¬
nehmung machen , daß anerkannt tüchtige , recht und gerecht
denkende Oberamtmänner sich zu allen Zeiten eine
durchaus angebrachte Reserve in der Wahlbewegung
auferlegten, während andere, auf welche die oben ange¬
führten Adjektiv « uneingeschränkt keine Anwendung finden
können, . jeweils im Vordertreffen der nationalliberalen
Reihen zu finden waren, sich als die gehässigsten , skrupel¬
losesten nationallibcralen Parteimänner gerierten, insbe¬
sondere dann, wenn es irgendwo gegen das Zentrum ging.

Angesichts solcher Dinge will ich eine weitere Sache
i.ier zur Eröterung stellen , deren im „Beob.

" schon ver¬
schiedentlich kurz Erwähnung getan wurde.

Es ist ohne weiteres klar und bedarf keiner näheren
Ansführung , welches Dasein Untergebene solcher national-
liberaler Oberanitniänner hatten , Untergebene , die ent¬
weder durch Schnüffelei oder infolge Denunziation in den

Verruf kamen , nicht nationalliberal zu sein , oder garsolche, die ihre nicht-nationalliberale Gesimiuiig irgendlviebekannten und betätigten. Daß auf diesen ! Wege auch
gar manchen ihr vermeintlicher Nationalliberalismns
gründlich ausgetrieben wurde , verzeichne ich als eine er¬
freuliche Erscheinung in dieseni Getriebe.

Zum Beweis dafür, wie sehr die Achtung vor der per¬
sönlichen Freiheit der Untergebenen infolge der einseitigennationalliberalen Parteiherrschast Schaden gelitten hat,
so daß ein Oberamtmann gar nichts mehr dabei findetund gar nicht mehr merkt, wie direkt beleidigend er seine
Untergebenen damit behandelt , daß er sie in einer ge¬
wissen politischen Richtung unbedenklich für sich und seine
politischen Wünsche in Anspruch nehmen z» dürfen
glauben kann , will ich nur den Fall erwähnen , daßOberamtmann A . Beck von Bruchsal, Reichstagsabgeord¬neter für Eberbach - Heidelberg , am Tage der letzten
ReichstagSstichwahl (25 . Juni 1903) sich herausnahm ,die sämtlichen lvahlberechtigten Beamten des Bezirksamts
Bruchsal in sein Dienstzimmer zu rufen und ihnen Vor¬
trag zu halten über ihre Pflichten als Reichstagswähler ,über ihre Pflichten wie — — er fie meinte. Unter
diesen Beamten befanden sich Männer von 40 , 45 und
noch mehr Jahren , und diese Männer glaubte Herr Beck
unmündigen, politischen Kindern gleich behandeln z»dürfen ; ich weiß es nicht , aber ich glaube es nicht , daßer damit seinen Zweck erreicht hat ; das aber weiß ich ,daß er in das Herz dieser Männer durch seinen Eingriffin ihre persönliche Freiheit ein Gefühl gepflanzt hat,welches mit einer aus Ueberzeugnng entsprungenen, freu¬
digen Hingabe an den Nationalliberalismus aber auch
absolut keine Aehnlichkeit hat.

Und dieses nationalliberale System wagt eS , von
„nltramontaner Bevormundung " zu sprechen !

Eine Charakteristik .
Die „Bad. Ldsztg .

" findet eine Charakteristik deS
Zentrums fein, welche in der „Neckar -Zeitung " stand und
die u . a . besagt, das Zentrum gleiche einem Brunnen
mit zwei Röhren . Die eine Röhre träufle von Hoch¬
achtung der Religion

„ von heiligem Eifer für den Glauben gegen den Un¬
glauben, die andere sprüht Haß gegen Andersdenkende undEifer für die Wahl von offenen Kirchenfeinde» , die eineträufelt salbungsvolle Reden von Autorität, von Tron undAltar, von monarchischer Gefinnung. die andere spritzt Gift
gegen unsere erhabene , menschenfreundliche LandeSmutter
(vergl . Triberg), gegen unfern treuen , für alle seine Unter¬tanen von gleicher Liebe beseelten Großherzog , der alS
Parteigänger der Nationalliberalen denunziert wird (vergl .WackerS Rede in Rastatt), spritzt Wahlparolen, die offenen
Republikanern, wie Venedey , znm Sieg helfen sollen, und
die Residenz unserer Landesfürsten und andere Städte anrevolutionäre Sozialisten ausliesern."

Der diese Charakteristik erfunden hat, scheint uns
auch etwas „gespritzt " . Wir wollen nur den einen ge¬hässigen Vorwurf zurückweisen , als hätte das Zen¬trum etwas mit einer dem „Villinger VolkSblatt " »nter-
laufcnen taktlosen Ungeschicklichkeit gegenüber der Groß¬
herzogin zu tun . In : übrigen braucht man zur Kenn¬
zeichnung der nationalliberalen Partei in Baden nickt
viele Worte . Schon längst hat der Volksmund fie
trefflich charakterisiert, viel besser als die parteiische Vor¬
eingenommenheit der „Neckar-Zeitung " es fertig bringt .Der Volksmund nennt bekanntlich die nationalliberale
Partei die „Parteidrehfcheibe " .
* Die nationaMberale Agitation in Rastatt
treibt schöne Blüten . Das Rastatter Zentrumsblatt
berichtet darüber folgendes:

„Wohin der Kampf um das Rastatter Lmtdtags-
mandat führt und wem dieser Kampf gilt , das ist
auf der gestrigen nationalliberalen Wählerver-
sammlung im Gasthaus zum „Ritter " mit stau¬
nenswerter , nicht mißzuverstehender Offenherzig¬keit zum Ausdruck gebracht worden. „Weg mit
dem Papsttum ; wir brauchen keine« Papst " , das
waren die Worte, mit welchen der Herr Werkmeister
Eduard Degler u . a . den nationalliberalen Kandi¬
daten seinen Zuhörern empfahl und für dessen
Wiederwahl Stimmung zu machen suchte. Der
Kandidat , der doch unseres Wissens katholisch ist,
fand auf diese Aeußerung kein Wort der Entgeg¬nung ; er scheint hiernach mit den Ausführungen
des Redners einverstanden gewesen zu sein .

"
Nun glauben wir allerdings gerne, daß der Mann ,der die Katze so nett aus dem Sack springen ließ,keinen Papst und kein Papsttum braucht. Aber was

soll dieser fanatische Ausspruch , der an die wütendsten

KuIturkampfAjahre erinnert , auf einer pgstti)
Versammlung ? Das Papsttum ist eine weienM
Institution der katholischen Kirche, und w^r
eine Versammlung hinausschreit: „W i r b r a u a)
keinPapsttu m ! " der beweist damit, daß er n>
eine politische Partei , sondern die katholil »
Kirche bekämpft . Das ist nun allerdings bezuiff
der Nationalliberaken überhaupt der Fall .

Wir sehen uns genötigt, hier wieder einmal
lich festzustellen , was nationalliberale Blätter i
Redner alles bekämpfen .

Sie bekämpfen das Papsttum .
Sie bekämpfen die Sakramente der kathoniai

Kirche, nämlich das hl. Bnßsakramenk. , , «
Erst jüngst noch behauptete jemand in der

Landesztg .
"

, die Beichte demoralisiere die AM
Hastigkeit der Katholiken.

Sie bekämpfen das allerheiligstc Sakrament «
Altars . Die wüsten Schmähungen de§ Erpels,..
Schwarz wurden in der „Bad . Landesztg .

" verm
tende wissenschaftliche Streiche auf das Dopn
gebäude der katholischen Kirche genannt . ^Sie -bekämpfen die katholische Lehre von de » "
evangelischen Räten . „ «

Gerade eben veröffentlicht die „Vad . Lande-'K?
eine Reihe von Artikeln, die sich gegen die coaml
schen Räte : freiwillige Armut , vollkommener Eet
scrm und immerwährende Keuschheit richten . - ,Wir fragen : was haben diese Dinge in pol ^ §schen Blättern und politischen Reden zu »> .
Was haben sie in Blättern und Reden jener
zu tun , die fortwährend behauptet, sie bekämpf. . ..
Katholizismus nur als politische Macht ? Istmit nicht klar erwiesen , daß der Noi ,nalliberalismus den Katholizi § >ff 1
überhaupt bekämpft ? Welche f c

,uherzige Heuchelei , dies wegleugne » J
{(wollen ! Oder sind das bloß DummheitenRedner und Blätter ? Dann stellt die Geschickte .

nattonalliberalen Partei eine fortlaufende Reite "
Dummheiten dar .

Nun , uns kann's recht sein, wenn die Nation^jfLralen ihre wahre Natur immer wieder duräff'bu
lassen . Wer überhaupt noch katholisches -Gefüt"

, z,
sitzt, der wird sich , so liberal er sonst sein mag - ^
sagen müssen von einer Partei , die Belämpinug '
katholischen Kirche zwischen den Zeilen ihres
gramms stehen hat .

Man hätte aber meinen sollen , daß inNastatt
stens von seiten des Herrn Franz irgend ein -Verl ^Tadels oder der Aufklärung über den einM» " »
Ausspruch : „Wir brauchen kein Papsttum ! " hatte ff
sprachen werden sollen . Mer nichts ist crM^Die nationalliberale Versammlung war demnack - »
verstanden mit jenem Ansspruch. Heute Abend ko»' .̂
noch Herr Landgerichtsrat Obkircher . Der Boden t
diesen Kämpen der nationalliberülen Partei ist
reitet . Er wird zwar diesmal wahrscheinlich
Witze machen über das Lonrdeswasser, wie
bürg , aber er kann ja seine staatsmännisckM aWjj,ketten wiederum beweisen , indem er den Faden >ve^spinnt, der -angefangen wurde niit dem Wort :
brauchen keinen Papst , wir brauchen kein Papsttwff ,Katholiken Badens ! Denkt an diese Dinge >'
vergeßt nicht, daß es gilt, diesen intolerant'
katholikensrrsserischen , knltnrkämpferischcn Nation " ,
liberalismns in Baden nirderznwcrsen! Ans ' "
Tat !

Im Bezirk St . Blasien -Schönair „haben die Nationallibcralen noch keinen Kandidaten S
funden. Aber sie haben die Hoffnung, noch einen -
finden.

8<ch. Brctten , 26. Okt. Am gestrigen Abend üL
der hiesige Katholische Männcrvercin Constantia ff »
trotz der in der Ilmgegend statthabcnden Kirchweibc » '^
gut besuchte Monatsversamnilung ab . Herr Pfaflm,weser Tunimel von Flehingen hatte bereitwilligst jEröffnung der Wintervorträge übcrnonimcn und stff

"»
fast eine Stunde in äußerst fesselnder Darstellung .

"ff,
Pius VII . und Napoleon I. Durch geschickt eingeflo »'» »
zeügemäße Parallelen erzielte sein Vortrag immer grölst

'
Anteilnahme , so daß , als zum Schluffe der Herr WC‘)IV
zum Hochrufe auf den gegenwärtigen Papst Pin?
aufforderte, alle Anwesenden freudig bewegt einstim »' » .
Diese in ihrem Erfolge recht befriedigende EinlE "
dürfte daher hinreichend Gewähr bieten für das

fand am Sonntag ein Gottesdienst statt, an welchen sich
die Generalkommunion in der Kreuzwegkapelle anschloß .
L-ie Beteiligung hieran war eine sehr rege. Abends ver-
ameltcii sich die Mitglieder zur geselligen Unterhaltung

.m katholischen Vereinshause.
— Basel. Der hochwürdigste Bischof Leonhard

.Ion Basel-Lugano vollendete am 25 . d . sein 70 . Lebensjahr.
Sott den 70 Jahren sind cs vor acht Tagen 16 geworden,
»ährend welcher Leonhard den ehrwürdigen Stuhl der
Üischöfe von Basel inne hat . Ein Streben zeichnet die
bischöfliche Tätigkeit des Jubilars vornehmlich ans : dem
Gottesdienste und dem GotteShause seine Heiligkeit, Würde
and Weihe zn ioahren, und, wo nötig, zurückzugeben . Die
Durchführung war nicht ohne vielfache Widerstände mög -
ich, da, !oo cingelebte Gewohnheiten und mißbräuchliche

ilebungen zu überwinden und zn beseitigen waren . Bischof
Leonhard hat ihnen Stand gehalten, getreu seiner Devise :
Viriliter Agitel Handelt als Männer !

— Admont . Die hiesige B e n e d i k t r n e ra b tei
hat einen schmoren Verlust erlitten . Am 21 . d . starb der
Stiftssenior , Bibliothekar und Archivar Jubelpriester Dr .
Pater Jakob W i ch n e r im 79. Lebensjahre nach langem,
schmerzlichem Leiden . Der Verstorbene war Ehrendoktor
der Theologie an der Universität Würzburg, Ehrenmitglied
des historischen Vereins für Steiermark und Kärnten und
des Museums Francisco- Earolinnm in Linz, Besitzer der
großen goldenen Medaille für Kunst und Wissenschaft , Kor¬
respondent der k. i . Zenlralkommission für Erforschungund Erhaltung der Kunst- und historischen Denkmale in
Wien , Verfasser der vierbändigcn Geschichte des StiftesAdmont und zahlreicher anderer historischer Abhandlungen.

— Wien . Der Kaiser hat am Sonntag den von
Wien abbcrufcnen Pro nuntius Kardinal Tali -
ani in feierlicher Abschiedsandienz empfange» . Die Ab¬
reise des Kardinals wird am 4. November erfolgen.

— Linz , (Oesterreich ) . Msgr . Robert Kurzwern -
hart , päpstlicher Hausprälat , infülierter Domdechaiit und
Kanzler des bischöflichen Ordinariates , feierte am 26 . d.
seinen 80 . Geburtstag .

— Salzburg . Für Geistliche und Lehrer findetin Salzburg vom 10. bis 23 . November dieses Jahresein pädagogisch -kcrtzechetischer Kursus statt,der eine treffliche Gelegenheit bietet zur Weiterbildung.Der auf Anregung des Kardinals Dr . I . Katschthalcr ver¬
anstaltete Kurs soll Vortragszyklen umfassen ans
den Gebieten der historischen, theoretischen und praktischen
Pädagogik, aber auch praktische Demonstra¬tionen (Lehrproben) und Einzelvotträge und zwar
durchweg pon bewährten Gelehrten » nd Sclmlmännerii .Aus dem reichen Programm seien herporgehoben: die

Philosophie und Pädagogik der nachkantischen Zeit mit be¬
sonderer Rücksicht auf die Herbattsche Didaktik: Univer-
sitätsprofeffor Dr . E. Seydl (Wien ) , sieben Vorträge ;Die wissenschaftliche Gestaltung der Didaktik: Hofrat Dr .
Otto Willmann ; derselbe über Sozialpädagogik und
pädagogische Soziologie u . a . ; ferner : Alte und neue Wege
im katechctischen Unterrichte: Präfekt Ph '

. Hofer ; Die
erziehliche Bedeutung der Liturgie : Pater Maurus Wil¬
dau e r , O . S .

' B . Außerdem finden auch für ein weiteres
gebildetes Publikum Eiuzclvoriräge statt über aktuelle ein¬
schlägige Theniata , z . B . : Poesie der Arbeit, Kinderasyle,
Familie und Schule. Schulhygiene u . a . Den Teilnehmern
steht jederzeit ein eigenes Lesezimmer zur Verfügung , in
dem die in den Vorträgen zitierten Bücher aufliegen.
Näheres wird den Teilnehmern mitgeteilt nach ihrer An¬
meldung beinr AnmeldungZbnreau des pädagog-isch-kateche -
tischen Kursus in Salzburg , Kapitelplatz 2 . Die Ein -
schreibegebühr beträgt 10 Kronen für den ganzen Kurs . Für
ausiväriige Teilnehmer besorgt daZ Komitee auf Minsch
Wohnung und Verpflegung . Dem zeitgemäßen Unter¬
nehmen wäre eine zahlreiche Beteiligung aus den ver¬
schiedensten Diözesen — ein Herzenswunsch Seiner Emi¬
nenz — gewiß zu gönnen ; leider wird die ungünstige Zeit
insbesondere bei den Herren Lehrern eine Teilnahme nach
Beginn des Wintersemesters kaum ermöglichen .

— Ungarn . Dieser Tage fand unter dem Vorsitze
des Kardinals Fürstprimas V a f s e r y eine Bischofs -
K o n f e r e n z statt , um über wichtige kirchliche Ange¬
legenheiten zu beraten . Der wichtigste Gege »stand war die
Frage der K a t h o l i k e n a it t o u o m i e. Ein endgültiger
Beschluß iourde nicht gefaßt. Es wurden nur die Grund¬
prinzipien neuerlich festgestellt ; dann wurde ein Komitee
mit der Aufgabe entsendet, der nächsten Bischofskonferenz
Vorschläge betreffend ein auf die Bemerkungen des Mini¬
sters bezughabendes Gutachten zu erstatten . Ein schrift¬
licher Bericht des Bischofs Grafen Majlath , betreffend den
Stand der Atzbeiten bezüglich der Reform des Katechis¬
mus und des Studienplanes für den Reli¬
gionsunterricht in den Bürgerschulen und den
höheren Handels - und Mädchenschulen iourde zur Kennt¬
nis genommen.

Die theologisch eFakultät der Budapester Uni¬
versität beabsichtigt , die Studienordnung an -dieser Fakul¬tät abzuändern . Die Studienzeit soll von vier Jahrenauf fünf Jahre verlängert werden, damit einzelne neue
Gegenstände, wie z . B . die Patristik in die Studienordnung
anfgenoinmcn werden können , bei anderen Gegenständenaber , wie z . B . Philosophie und Dogmatik, ein eingehen¬
deres Studium ermöglicht werde . Die betreffenden Vor¬
schläge der Faknlrät werden den Bischöfen behufs Begut¬

achtung übermittelt werden und die Bischofskouferenz wird
erst auf Gnmd dieser Vorschläge ihre Entscheidung treffen.
Doch gab es sich schon heute kund , daß namentlich die Idee
der Verlängerung der Studienzeit nur wenig gebilligtwird , weil man fürchtet, daß der Mangel an hervorragen¬
den jungen '

Geistlichen sich noch mehr fühlbar machen
werde , wenn diese durch ein weiteres Studienjahr gehindert
werden sollten , die Ausbildung ihres geistlichen Berufesin Angriff zu nehmen.

— Mailand. Am 26 . d. M . wurde auf idem Schlacht¬
feld« von Magenta eine Sühnekapelle eingeweiht.
Kardinal Ferrari , assistiert von vier Bischöfen ,
nahm' in Anwesenheit der Behörden die Einweihung znm
Andenken an die im Jahre 1859 Gefallenen vor. AuS
Anlaß dieser Feierlichkeit wurden an den Kaiser Franz
Josef, an König Viktor Emanuel , sowie an die Königin
Helene , ferner an die Könrginwiiwe Margherita und an
die Kaiserin Eugenie, welche zum Baue der Kirche Bei-
träge geleistet hatten , Telegramme gesendet .

Theater, Konzerte , Kaust und Wiffenschast .
Karlsruhe , 28 . Oktober.

v . St. Großh . Hoftheater . Der gestrige Abend brachte
wieder einmal Neßlers unverwüstlichen „Trompetervon Säckingen ".

Wir können von ihm nicht behaupten, daß er ganz
tadellos vorüberging und am Dirigentenpulte schien man
in Bezug auf Tempi und Auffassung Intentionen zu
haben, die von den seitherigen abweichen , und daher
einen sicheren präzisen Verlauf des Ganzen sehr ver¬
missen liehen. Der gestrige musikalische Leiter, Herr
Schilling - Ziemsscn, wird sich mit der Partitur des
„Trompeters " noch reckt eingehcnd beschäftigen müssen .Neu war für uns Fräulein Ethofer als Gräfin „ von
Wildenstein" , sie gab sie gesanglich gut und eine stellen¬
weise Unsicherheit wird sicherlich bei Wiederholungen
einem fertigeren Spiele und präziseren Vortrag Platz
machen . Tadellos schön sang Herr van Gorkom den
„Trompeter " und Herr Lordmann den „Konrad " .Der „Freiherr" des Herrn Keller und der „Damian"
des Herrn Bussard sind als treffliche Leistungen be¬
kannt und waren es auch diesmal wieder. Herr Haag
gab zum ersten Male den „Grafen Wild enstein" ,es freut uns ihm bezeugen zu können , daß er bei jeder
neuen Aufgabe, so auch in dieser , seine Brauchbarkeit^ und Gewandtheit mehr entwickelt ; die „Marie " des

Fräulein Warmersperger sah recht hübsch aus 11Ä
war gut bei Stimme.

Das Ballet des 3. Aktes steht in Bezug auf ?lrra"^ment gegen die früheren zurück, es ist zuviel
herumgestückelt worden, so daß man die Idee des Ga» '»
kaum mehr erkennen kann. Der Besuch war gut.

— Von Hochschulen . Professor Kuno Fischer ..
Heidelberg teilt jetzt der „Täglichen Rundschau" ^daß die vom Wolff 'sche» Tclegraphcnbnreau vkrbtt"O
Nachricht , daß er wegen hohen Alters sein Lehramt
gegeben habe, unrichtig sei. Es sei auch nickt w « " '
daß er am schwarzen Brette der Universität Heivelbc^einen Anschlag gemacht habe, der so lautet , wie ans
geben war. .

DaS 101 . Semester begang am Montag Geh - ^ ?,
Professor Bekker , der Pandektist und Lehrer
mischen Rechts an der Heidelberger Universität. •*
der Gelehrte am Montag morgen das Auditorium ^trat, überreichte mit einer kurzen Begrüßung im
seiner Hörer stud . jur. Meyer deni Dozenten ss

'
Lorbeerkranz, gestiftet von einer Anzahl seiner Hm !
Geh . Rat Bekker dankte hierauf mit folgenden
„ Meine sehr geehrten Herren und liebe Kommilitone
Ich kann Ihnen die wahrhafte Versicherung geben , °
mich im Leben selten so etwas überrascht hat , wie dm
Gruß. 100 Ceniester, meine Herren , was liegt alle?
der Zeit ! Bedenken Sie , damals hatten wir nock *
deutsches Reich , wir hatten uns eben ans der MV ntklaren Zeit von 48 herausgcrungen , wir standen in ein _ ,
großen Konflikte, wo kein Mensch sagen konnte — a (Bismarck nicht — wird Preußen daraus groß yerv »

~ "
kommt eine PcruAgehen , wird es ganz klein ? Dann

der erwünschten Ereignisse , wie sie wohl selten nn ±.
erlebt hat ; und was damals die Alten und Aclren ^
geträumt hatten, das trat greifbar hervor in dem ewB .
deutschen Reiche . In dem einigen , sage ich . Ja "
Nein ! Denn nach alledem , was wir errungen yafl. ^.
hatten wohl Viele sich das Maß der Glückseligkeit grav
gedacht , als sich die Wirklichkest dazu stellte . Es «st ^
wiß für den Historiker ein sehr schwieriges Problem ,■ l
gerade aus der Erfüllung der idealsten Wünsche e
Volkes nur eine Masse von Unerquicklichkeiten t« d ^
hervorgeht . Das hat sich anders gemacht ! heißt



%)en der mit Rücksicht auf die Kleinheit der Verhält -
immerhin sehr gewagten Unternehmung, die sich

milich die lehrreichsten Bcrtragsstoffe zum Ziele gesetzt .
Christliches Familienleben ; Arbeiter- und Lohn-

Albert der Große ; Franz von Assisi ; Petrus
° ^nisius ; Carl Friedrich, Großherzog von Baden , und
«oethe und Schiller . Hiervon hat bereits Herr Pfarr-
«erweser Dummel eine Bearbeitung ausgewählt , wie
Mch Herr Lehramtspraktikant Geist von der hicfigcn"kalschuie . Beiden Herren soll für ihr freundliches Ent-
^genkommen der besondere Dank aller Vereinsmilglieder
^ gebracht sein.

Kleine badische Chronik«
,, L Mannheim , 27 . Okt . Da » Opfer des bedauerlichen
7»Slücksfalls, der sich im neuen Amtsgebäude ereignete, _ ist
:tc Architekt Heinrich Köruert . Wie nun gemeldet wird,
{
•"ute eine Gasexplosion nicht erfolgt sein, denn der Ofen
x«nnte noch und erwies sich als vollständig intakt. Körnert
^ vielmehr einem Herzschlage erlegen und dürfte im
Zustande von halber Betäubung, der dem Schlaganfall vor-
"»iging , dem Ofen oder dem ausströmenden Dampfe zu

gekommen sein . — Zwischen hier und Heddesheim sind
Mts zwei Radfahrer so unglücklich an einander gefahren ,
fo » der eine Radler,' der Küfer Karl Dahn von Heddcs -

schwere Verletzungen davontrug. Derselbe ist
in derselben Nacht gestorben . — Vor der Mündung
oberen Rheinauhafens stieß der Schiffer Weik von

Mch nachts mit seinem Kahn auf ein Dampfboot der
mrina Raab, Karcher u . Cie ., infolgedessen Schiff und
' ' " düng im Werte von ca . 5000 M . in Verlust gerieten .
«„ H Hiifingen , 27 . Okt . Am Sonntag wurde die neue
Wasserleitung eröffnet .

X Pforzheim, 27 . Oktober. Im benachbarten Diet -
ereignete sich ein schwerer Unglücksfall . Der

"schciratete Goldarbeiter Stieß von Enzberg wollte in
,
u>en schon im Gange befindlichen Zug cinsteigen . Dabei

„ er z„ Fall und wurde vom Trittbrett des Wagens
Um die Einsteigrampe gedrückt. Nach einer halbe » Stunde
a Stieß seinen Verletzungen erlegen .

«. - Lkel , 26 . Okt . Steinbrecher Anton Martin von
Ast wurde gestern abend in der Nähe des Bahnhofes Rhcin-
J 'Ui’ tot aufgefunden . Die Untersuchung ist im Gange .
Mdrscheinlich lvurde der Verunglückte , in der Eile zum
^ahnhof auf den Zug zu gelangen , vom Schlage gerührt

sank tot nieder . Derselbe ist lt . „ Frbg . Bote" 64 Jahre
1 und hinterläßt eine einzelstehende Witwe.

* *

s , Ulm, 26. Okt . Hier hat ein Mechaniker , der einen
" d r u ch in der Wirtschaft zur „Sonne " verübt hatte

> von dem Wirte über die Straße verfolgt wurde , diesen
urch einen Schuß in das Herz getötet . Ein Schutz -

, " n n erhielt ebenfalls einen Schuß in die Herzgegend , der
^°och an einem Metallknopfe abprallte. AlSdann konnte

{ Verhaftung des Einbrechers erfolgen .

Herbstberichte .
„

* Di e e r s b u r g , 26 . Okt . Die Weinlese ist im
einen beendigt. Das Ergebnis ist unter Schatzung

«Uneben ( ein Drittel Herbst ) , dagegen toird die Qualität ,
-Unrenilich der Fein-Auslese, eine vorzügliche tverden.
.„. ^ Preise stehen zurzeit : Gewöhnlich Weißen 26 bis
S Mark , Weißherbst 40 bis SO Mark, Ruländer 55 bis 60
if 01'?' Gewöhnlicher Roten 40 bis 45 Mark, Rot-Auslese° bis 55 Mark per Hektoliter, Käufer sind vom Winzer-

tnn cingeladcn.

Lokales«
Karlsruhe , 28. Oktobers

j Prinzessin Max von Baden ist gestern abend
l2 Min . von Salem hier eingetroffen .

i ■b- BczirksratSsitznua vom 27 . Oktober Unter
des Geh . Rat Fahrenbach wurde heute

zunächst eine der waltu ngsgerichtli che Strei¬
tig k e r t verhandelt. Es hatte der Ortsarmenverbcmd
Kreuznach gegen die Großh . Staatskasse auf Erstattung der
llnterstützungskosten für Georg Klein von Emmendingen
Seklagt. Klein wurde im Januar d . IS . im Kranknhaus
Kreuznach für einige Zeit verpflegt. Der Ortsarmenver -
^«nd Kreuznach verlangte , daß die hieraus cnlstattdencn
Kosten von der Großherzoglichen Staatskasse ihn: ersetzt
Würden. Da die Staatskaffe sich dessen weigerte, iveil

in diesem Falle eine Ersatzpflicht ihrerseits nicht für ge-
v - ^cn erachtete , wurde der genannte Ortsarmenverband
swgbar . Der Bezirksrat wies die Klage als unbegründet
^>ruck. — Nach Erledigung dieser Klage kamen die auf der
7-agcsordnung verzeichneten Verwaltungssachen
»ur Beratung . Genehmigt wurden die Gesuche : des Hein¬
sich Braun von Beiertheim um Erlaubnis zum Betrieb
^ Gastwirtschaft mit Branntweinschank zum „Hirsch" da¬
rbst ; des Brauereibesitzers A. Printz in Karlsruhe um
^ Inubnis zur Errichtung und Inbetriebnahme einer
^ chlachtstätte auf seinem Anwesen zum „Schwanen" in
. -ankenloch ; des Metzgers Abele in Daxlanden um Er -
^ ubnis zuni Betrieb einer Schankwirtschaft mit Brannt -
^ " ' schank daselbst ; des Küfers Adolf Frey aus Knielingen

um Erlaubnis zum Betrieb Der Schankwirtscyaft zrnn
„Anker " in Maxau ; der badischen Steinkohlenbriketwerke
G . nr. b . H . in Maxau a . Rh . um Erlaubnis zur Errichi-
ung einer Kantine auf ihrem, auf Gemarkung Kuielingcit
gelegenen Fabrikanwesen. — Der Konditor Otto Schwarz
hatte eitt Gesuch um Erlaubnis zum Ausschank von Süd -
Weinen und Likören in seiner Konditorei Karlstraße 40 a
hier eingereicht . Das gleiche Gesuch beschäftigte den Be-
zirksrat schon einmal am 30 . Juni d . I . und wurde da-
nials abschlägig verbeschieden . Schwarz hat nun sein Ge¬
such erneut an den Bezirksrat gerichtet . Dieser lehnte es
aber ab , wiederum in eilte materielle Verhandlutig der
Sache ctnzntreten . Diese Entscheidungstützte sich auf einen
seiner Zeit vom Bezirksrat gefaßten Beschluß , nach toelchcm
ein uitd dasselbe Wirtschaftsgesuch innerhalb Jahresfrist
nicht wiederholt in Behandlung genommen werden soll.
— Die Beschwerden des Otto Brogli hier uitd des Archi¬
tekten Hirt hier gegen baupolizeiliche Verfügungen wurden
als unbegründet zurückgeiviesen . — Die Max Ludwig
Witwe in Blankenloch erhielt für ihr wegen Rotzkrankheit
polizeilich getötetes Pferd aufgrund der Bestimmungen
des Reichsseuchengesetzcs eine Entschädigttng von 406 Mk.
zugesprochen . — Der Bezirksrat erteilte sodann die Ge¬
nehmigung den Gesuchen : des Wilhelm Erles aus Wils¬
berg ttm Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschast mit
Branntweinschank zum „Badischeit Hof " hier ; des Wirrs
Anton Endres dahier um Erlcntbnis zur Verlegung seiner
Wirtschaftskonzession von Durlacherstraße 33 nach Fasanen¬
straße 11 ; des Küchenmeisters Fritz Rimmelin hier um Er¬
laubnis zum Betrieb der Schankwirtschast zum „Roten
Hahtt" hier ; des Wirts Johannes Nietz in Ettlingen um
Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft zur „Badenia "
hier ; des Metzgers und Wirts Wilhelm Mayer aus Dax-
landen um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschast
zunt „Rheinhafen" hier ; des Metzgers und Wirts Her-
mann Köninger in Kappelrodcck um Erlaubitis zum Be¬
trieb der Schankwirtschastmit Branntweinscharck — Real¬
gastwirtschaft — zum „Rheinischen Hof " hier ; des Kut-
schcrs K . Fr . W . Estedt hier um Erlaubnis zum Betrieb
der Schankwirtschast zum „Jägerhaus " hier. — Abge-
wiescn wurden die Gesuche des Johann Gerstenäckcr hier
um Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer
Schankwirischaft in seinem Hause Winterstraße 25 ; und
des Wirts Friedrich Schaufelberger um Erlaubnis zur Ver¬
legung seiner Wirtschaftskonzession von Rüppurrerstraße 38
nach Winterstraße 20 . — Der Bezirksrat genehmigte dar¬
nach die Abänderung der Statuten verschiedener Kranken-
kaffen und erledigte in nicht öffentlicher Sitzung die Ab¬
hör der Gemeindercchnungen Linkenheim , Rußheim und
Spöck für 901 soloie der Rechnung der gemeinsamen Ge-
meindekrankenversicherung von Linkenheim , Hochstetten und
Leopoldshafrn für 1901.

— liebet „ Karlsruher Bahnhofsschmerzen " stellt
jemand in der „Bad . Post" folgende zutreffende Betrachtung
an : „ Still ruht der See , nämlich der Lautersee , der fich
seines idyllischen Daseins wohl noch länger erfreuen darf,
als er und andere gedacht. Zwar mahnen ihn die ans
hohen Stangen flatternden Wimpel in den badischen, Rcichs-
und bayrischen Fahnen an die Absicht , seinem Dasein zu¬
gunsten eines neuen Bahnhofes ein Ende zu bereiten . Aber
schon einmal waren solche an seinen Ufern aufgehißt und
sind toiedcr verschtounden, und so denkt er, werden auch diese
schon zerschlissenen Signale für ihn keine allzntragische Be -
delttung haben . Bereits werden wieder die Aecker seiner
Umgebung für das nächste Jahr bestellt und aus der Unter¬
haltung seiner Besucher hört er cs einstimmig herausklingen :
„ Der Bahnhof wird noch lange nicqt gebaut ."
Wir glauben es selbst auch . Wie man hört, hat die Eisen¬
bahn die Aecker, die zum neuen Bahnhof nötig und in
ihrem Besitze find, bis Ende 1904 neu verpachtet ;
also soll noch mindestens das ganze nächste Jahr vergehen,
ehe angefangen >vird , und auch die vom vorigen Landtag
bewilligten 8 Millionen zum Geländeerwerd liegen noch fast
unberührt in der Kaffe des Finanzministers. Inzwischen
warten die geduldigen Karlsruher Schäflein ruhig auf da?
Oeffnen der fast immer geschloffenen Schranken an den drei
Ucbergängen und fragen , >venn sie verreise» wollen , die
Bahnbedienstctcn mit Ergebung, wo der Zug „heute " ab¬
geht. Die allstädtischen Gegner atmen wieder auf in der
Hoffnung , daß am Ende doch noch irgend welche Umstände
ihren Wünschen zuhilfe konimen könnten , während man in
der Südstadt umso ungeduldiger auf den Beginn der Arbeiten
wartet. Die in die Bahtihofangclegenheit durch deren bis¬
herige verzögerlichc Behandlung gebrachte Unsicherheit lastet
auf allen Verhältnissen , und eS wäre sehr zu wünschen, rnß
ein etwas rascheres Tempo in die Sache käme.

"
>$ i Feuerweirprove . Gestern nachm. 5 Uhr fand in der

Färberei Printz (Ettlingerstraße 67) eine Feuerwehr¬
probe der 4 . Kompagnie der Freiwilligen Feuerwehr unter
der Leitung des Hauptmaitns Kohlbecker statt Die
Probe, der auch Kommandant Schlachter anwohnte , ver¬
lief zur vollen Zufriedenheit und war um 6 Uhr beendet.

(J Hotel „ C »fv Nowack " . Besonderer Gründe halber
muß das Konzert der Kapelle des 1 . Badischen Feld-Artillcric -
RcgimcntS Nr . 14 diesen Mittwoch ausfallen. Nächstes
Streichkonzert Mittwoch , den 4 . November , halb
9 Uhr abends.

Q Schließung einer Krankenkasse . Das Polizei¬
präsidium in Berltn bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß

die Zentral - Kranken - und Sterbe - Kasse der
Formstecher Deutschlands , Eingeschriebene Hilfskaffe ,
zu Berlin , sich durch Beschluß der 8 . ordentlichen General¬
versammlung vom 11 . August 1903 aufgelöst hat.

-si Rad-Unfall. Gestern nachmittag ist eine 15jährige
Ladnerin beim Ueberschreiten der Kaiserstraße zwischen
Herren - und Waldstraße mit einem Radfahrer zusammen-
gestoßcn, so daß beide zu Fall kamen und das Mädchen aus
der Nase blutete, während der Radfahrer Hautabschürfungen
erlitt . Den Radfahrer, welcher sich des Mädchens sofort
annahm und dasselbe zunächst in die Hofapotheke von Sttöbe
verbrachte , ttifft nach Aussage von Augenzeugen keine Schuld
Rach 10 Minuten konnte dre ileberfahrene allein ihren Weg
fortsetzen.

Abgestürzt . Ein 17jähriger Blechnergehilfe
aus Pfuüendorf stürzte gestern nachmittag 1 Uhr bei der
Arbeit am Neubau des Generallandesarchivs vom 4 . Stock
nach dem 2 . Stock durch, wobei er sich schwere innere und
stark blutende äußere Verletzungen am Kopfe zuzog. Der
Verletzte lvurde nach Anlegung eines NotvcrbandeS mittelst
Droschke nach dem städtischen Krankenhaus überführt.

P Betrügerische Fälschung . Am 24. d . Mts . kaufte
eine Frau auS Ettlingen in einem hiesigen Geschäfte für
12 Mk. 50 Pfg . Waren ein und radierte auf dem ihr zur
Zahlung dieses Betrags übergebenen Zettel die Ziffer 2
heraus, so daß sie hiernach nur 1 Mk . 50 Pfg . zu bezahlen
gehabt hätte. Die Fälschung wurde aber an der Kaffe ent¬
deckt und die Frau zur Anzeige gebracht.

O Warendiebstahl . Vom August d . I . bi» 23 . d. M .
kamen von einem Speicher in der Akademiesttatze ein Oelge -
mälde , verschiedene Fächer , Decken , jap. Teeservicc , Statuetten ,
bunte Hals - und Dekorationstücher im Gesamtwerte von
540 Mark abhanden.

Aus dem Gerichtssaal.
Berlin , 27. Ott. Ein Sensationsprozeß wegen

Kindesunterschiebung begann am Montag vor
dem Schwurgericht des Berliner Landgerichts I . Angeklagt
sind : 1. der Majoratsherr Graf Wesiersti-K w i l e ck i,
2. dessen Frau Jsabella , 3 . die im gräflichen Hanse be-
dienstete 78 Jahre alte Frau Joseph« K n o s k a , 4. deren
Tochter, die 45 Jahre alte Frau Bromslawa Kwial -
kowska , 5 . die Hebamme Katherma OssowSka .
Sämtliche Angeklagte stamnten aus Wrablewo im Kreise
Sainter (Prov . Posen) , dent Besitztum des 1'

. Angeklagten,
welches etwa 18 000 Morgen umfaßt . Die Ehe des gräf¬
lichen Paares war zwar mit drei Töchtern gesegnet , der
langersehnte Erb« aber blieb aus , sodaß die Gefahr vor¬
lag , daß das Riajorat nach dem Tode des Grafen an die
Seitenlinie , den Grafen Mirzislaw Kwilecki, Mitglied des
prcuß. Herrenhauses, fallen würde. Da geschah das Un¬
erwartete : Am 27. Januar 1897 gab die 51jährige Gräfin
Jsabella in Berlin einem Knaben das Leben . Sie be¬
hauptete dies wenigstens, andere Leute dagegeit , besonders
Graf Mirzislaw Kwtlecki, behaupteten Kindesunterschieb-
uitg, und schließlich bcmächttgte sich die Kriminalpolizei
der Sache . Sie glaubt Beweise dafür zu haben , daß es
sich in der Tat um eine von langer Hand vorbereitete
KindeAnnterschiebung handelt . Nach ihren Ermittelungen
soll der angebliche Mrjoratserb « in Wahrheit der Ende
1896 geborene Sohn einer unverehelichtenParcza in einem
kleinen Ort bei Krakau sein . Die Gräfin ist seit Januar
dieses Jahres in Haft , ihr Gatte , der im Einverständniß
mit ihr gewesen sein soll, seit August. Zur Verhandlung
sind über 200 Zeugen geladen. Heute wurde zunächst die
Angeklagte OssowSka vernommen, welche des Mein¬
eides und der Beihilfe zur Uirterschiebung angeklagt ist.
Nachdem dieselbe in einem Zivil-Prozeß unter Eid mtge-
geben hat, daß die Gräfin sich in anderen Umständen be¬
funden habe , erklärt sie jetzt, daß 'die damalige Aussage
wissentlich f a l s ch gewesen sei. Sie habe auf Bitten der
Gräfin , weil ein Attest über die Geburt des Knaben durch
die angeblich bereits verstorbene Hebamme nicht mehr zu
erbringen sei, ein Geburts -Attest für das Kind ausge¬
stellt . Das Attest habe der Graf geleseit , wobei er sehr ver¬
legen wurde . Sie habe infolge Gewissensbissen nunmehr
die reine Wahrheit eingcstandeu . Die Verteidiger der
Hauptangeklagten versuchten , die Offowska als unglaub¬
würdig hinzustellcn . Es wird noch zur Sprache gebracht ,
daß dieselbe schon einmal auf Bitten einer Frau ein Kind
unterschoben habe. Die Gräfin bestreitet alle diese An¬
gaben. Ebenso leugnet der Graf Kwilecki , daß er bei
Ueüerbringung des Attestes zugegen gewesen sei. Von
KindrSunterschiebungsei keilte Rede . Der Vorsitzende hält
dem Angeklagten alle Verdachts-Momente vor, die gestern
'der Gräfin vorgehalten worden waren . Er ftagt ihn,
warum er nicht für ärztliche Hilfe gesorgt habe . Der Att-
geklagte sucht die Verdacht -Momente zu widerlegen und
sagt, daß seine Frau bereits für alles gesorgt habe . Als¬
dann werdeit ttoch die Ehe-Gifserenzen und die mißlichen
Vermögensverhältnisse erörtert , welche der Graf als nicht
so schlimm hinstellt. Seine Schuldenlast habe sich auf
200 000 Mark belaufen. Hierauf folgt die Vernehmungder Angeklagten Kwialtowska , welche am Tage vor
der angeblichen Entbindung der Gräfin mit der Knoska zu -
santmen das .Kind aus Krakau geholt haben soll. Dieselbe
behatiptet, infolge eines Unfalles an einer chronischen Ge-
dächtnisschwäche zu leiden und will über die Vorgänge ab-

so stellt sich ein gewisses Gefühl heraus , wir miissen
M dieses und jenes erreichen . — Eines möchte ich
One » sagen : Sie find in einer großen Zeit geboren, in
^ r Zcit, in der sich noch so manches umgestalten muß !
«erade Sie , die jungen Junsten , sind vor allen An-

berufen, in solchen Zeitlänfen dem Vaterlarid treue
Getier und den mindergeschulten Volksklassen gewissen -
>, sie Führer zu sein . Es steht Ihnen Großes bevor,
y!1“ jedem Einzelnen wünsche ich , daß Sie mit voller
^kfricdigung in das Leben hinaustreten können . Und so ,
^ ine Herren, seien Sie meiner herzlichsten Segenswünsche"ftsichert, denn dieser Gruß war überaus freundlich und

mich von Herzen erfreut . Vielen Dank !"
3^ Bon her neuen kath .-theil . Fakultät in Straßburg .

Professoren der neuen Fakultät haben ihre Vor-
silMigen begonnen , mit Ausnahme des kürzlich erst tr¬
ennten Prof . Zahn . In den Einleitungsvorlesungen
Weit gelegentliche Bemerkungen, die den „vorausietzungs-
!% i " Kollegen kund tun , daß man sich nicht ungestraft
p^ibißen läßt. In jüngster Zeit wieder , so ungefähr
Me Prof . Ehrhard , wird ein Wort viel gebraucht,

dem allerdings nicht immer ein Begriff verbunden
!>'' das Wort von der Voraussetzungslosigkeit
" tt Wissenschaft . Es gibt kein Gebiet des wissenschaft-
siNen Erkennens , wo das Wort Voraussetzungslosigkeit
^ « iger angebracht ist , als das der kirchengeschichtlichen
Erstellung. Die Kirchcngcschichte , wie überhaupt die
^ schichte , ist keine reine Aufzählung von Zahlen , Ereig-
Men oder Personen , sondern eine Wertung dieser
^ü!ge. Werten , urteilen kann aber niemand ohne Vor-
?^dsetzungen. Mit dem Charakter der Wissenschaftlichkeit
Men diese Voraussetzungen , sie mögen sein welcher Art

wollen , nichts zu tu» , ebensowenig wie der Inhalt
sikendwelcher Darstellung . Der Charakter der Wisscn -
Mfllichkeit gründet sich allein auf die Methode , lvelche
N gleichen Richtlinien gibt für den Kirchenhistoriker, den
Geologen überhaupt , wie für die Dozenten aller Fakul-

Gegenüber der Redensart , daß in jedem deutschen
siniversitätsprofessor ein Stück „Los von Rom " stecke, be-
, ." » te Prof . Faulhaber , daß die Straßburger katho -
Ach- theologische Fakultät gleichsam das wissenschaftliche
Moment Leos XIII . fei. Wie er alle Wissenschaften
äderte , so besonders die biblischen , vornehmlich in seiner

Enzyklika kioviäsntissimus Dons , ans der die Richt¬
punkte der katholischen Bibelwissenschaft zu entnehmen
seien. Prof . Ehrhard wies ferner darauf hin , wie
durch die Fakultät für die Theologen eine Verbindung
zwischen den , innerlich und nianchmal auch äußerlich ge¬
räuschvollen Leben an der Universität und der ernsten
Stille des Seminars geschaffen worden sei. Das sei, so
sagt ein Korrespondent der „Köln . Volksztg.

"
, ein großer

Vorzug , und man müsse sich darum der Neugestaltung
von ganzem Herzen fteuen. Von diesem Vorzüge sei er
so tief überzeugt, daß er nicht in Straßburg stände, wenn
er diese Ucberzcugung nicht hätte.

= Rücktritt von der Südpolexpedition . Das „Petit
Bley " erfährt, daß der Belgier de Gerlach aus der
Expedition nach dem Südpol in Buenos -Zlires aus dem
Grunde ausgetreten sei, weil er unterwegs die Erfahrung
gemacht hat, daß das Personal der Expedition absolut
unvorbereitet war und er eingesehen hatte, daß die Ex¬
pedition auf keinen Erfolg rechnen könne . Zwei andere
Mitglieder der Expedition haben sich ihm angeschlossen .

— Widerruf. Auf Grund einer Mitteilung im Pariser
„Figaro" vom 22. Oktober , daß Professor Fritjof
Nansen eine neue Nordpolarexpedition plane,
wandte sich „Stockholms Tidningen " telegraphisch an
Nansen und erhielt die Antwort , daß die Mitteilungen
auf einem Mißverständnis des von ihm empfangenen
GclvährSmannes des „Figaro" beruhe.

— Der internationale elektrische Kongreß wird in
der Zeit vom 12.—17 . September 1904 in St . Louis
abgehalten werden. Der erste Kongreß dieser Art tagte
1893 in Chicago ; damals führte Hermann v . Helmholtz
die deutsche Abordnung . Der zweite fand 1900 in Paris
statt. Man erwartet nächstes Jahr gegen 200 Teil¬
nehmer aus den Kreisen der elektrischen Wissenschaft und
Praxis , sowie Vertretungen der großen wissenschaftlichen
und industriellen Gesellschaften .

= Der schwedische Friedensverei« des Nobelkomitees
hat dem norwegischen Storthing eine Adresse gesandt,
worin er aufgefordert wird , den Friedenspreis der öster¬
reichischen Baronin Suttner zuzuteilen. Die Friedens¬
gruppe des schwedischen Reichstags hat ebenfalls die
Baronin Suttner vorgeschlagen

— Das Ende des Eiffelturmes . Man wird eS nicht
glauben : Die Pariser find ihres Eiffelturmes überdrüffig.
Der städtische Ausschuß von Alt-PariS hat den Beschluß
gefaßt, daß der mächttge Bau im Jahre 1910, mit dem
Erlöschen der an die Eiffelturmgesellschaft vergebenen
Konzession , entfernt werden solle. ES find daher ver¬
schiedene Pläne in der Ausarbeitung begriffen , um das
Bauwerk nach einem anderen Platze zu schaffen. Unter
anderem wird der Vorschlag gemacht , der Staat solle
ihn ankaufen und irgendlvo an einer französischen Küste
ats einen riesenhaften Leuchtturm wieder errichten .
Außerdem trägt man sich schon mft der Möglichkeit, ihn
an einen anständiswen Kapitalisten loSzuschlagen .

— Pietro Mascagni , dessen Entfernung von dem
Konservatorium zu Pesaro so viel Staub aufwirbelte,
hat jetzt die Leitung des National -Musikkonservatoriums
in Rom übernommen.

— Todesfälle . In Bremen starb der bekannte
Theatermaler Julius Mühldörfer , 44 Jahre alt. —
In Pari » ist gestern der Komponist Bictorin de
JoncitzreS . 64 Jahre alt, gestorben . Victorin de
Joncicres, geboren 12. April 1839 zu Paris, war in
Paris nach Absolvierung des Konservatoriums als Kom¬
ponist und Musikkritiker tätig . Er koniponierte u . a . die
Opern „Sardanapal "

, „Die letzten Tage von Pompeji " ,
„Dimitri" , „La. reine Berthe“ und „Johann von Loth¬
ringen "

, die Musik zu „Hamlet " , eine Chorsinfonie „La
mer“ usw. Joncitzre» war Wagnerianer.

— Vom Theater . Die Erstaufführung deS Schwankes
„Resemanns Rheinfahrt " von Wilhelm Jacoby
und Lippschütz erzielte im Kölner Restdenztheater
einen großen Lacherfolg. — „Zapfenstreich " , Franz
Adam BeyerleinS Drama, dessen Erstaufführung am
Donnerstag im Berliner Lessing -Theater bevorsteht,
enthält neben 17 Herrenrollen nur eine Fraucnrolle .
Das Stück spielt in einer kleinen deutschen Grenzgarnison .
— „Lucifer "

, da« vieraktige Schauspiel E. A . Buttis ,
welches im Berliner Theater einen Erfolg hatte, wurde
vom Hoftheater in Stuttgart , Deutschen Theater in
Hannover , Bellevue-Theater in Stettin , Schauspiel¬
haus in Leipzig , Intimen Theater in Nürnberg
und von den Vereinigten Theatern in Hamburg -
Altona zur Aufführung erworben.

r.
folitf nichts mehr wissen . Der Staatsanwalt entgegnSv ’
daß die Angeklagte im Zivilprozeh ein recht gutes Ge¬
dächtnis gezeigt habe . Auch im wcitereit Verhör bleibt di« ,
Angeklagte dabei, daß sie sich keines einzigen Vorganges A
mehr erinnern kann. Hierauf wird eine Reihe von Zeugen #_
aus der Umgegend von Wrobleivo vernommen, die alle M ;
von dem Gerücht der Kindes-Unterschiebung gehört haben, -D
aber nähere Einzelheiten über die angebliche Tatsache nicht
bekunden können . Hierauf wird die Sitzung attf morgen
früh vertagt .

Flensburg , 27 . Okt . Die Strafkammer ver¬
urteilte den Dr . med . C a r st e n s - T o it d o r , der seiner
Zeit ein Säbelduell mit dem Referendar Schütze in
Kiel ansgefochten hatte , wegen Z w e i k a m P f s zu drei
Monaten Festung.

Vermischte Nachrichte«.
** Graudenz , 27 . Okt . Hier stürzte das Gewölbe

eine» Neubaues ein und begrub drei Arbeiter unter
sich . Einer wurde getötet , die beiden andern schwer
verletzt.

Bck . Malta , 27 . Okt . Im Feuerwerks - Labora¬
torium in Balgan fand eine Explosion statt , wodurch das
Gebäude zerstört , 6 Personen gerötet , 5 schwer und eine An¬
zahl leichter verletzt wurden .

Hä. Korneuburg , 27 . Ott . Auf dem Schießplätze
des hier stationierten Eisenbahn- und Telegraphen - Regi¬
mentes ereignete sich beim Einschießen reparierter Manlicher
Gewehre em schwerer Unfall . Durch Selbstent¬
ladung eines scharf geladenen Gewehres wurde ein Sol¬
dat getötet und einer lebensgefährlich verletzt . Der
Hauptmann, der das Schießen leitete , erbielt einen Streifschuß .

** Bad Nauheim , 27 . Ott . Von Padcrborit flüch¬
tete dieser Tage der Bankbote Lippe unter Mit¬
nahme eines Depots eiites Lehrers in Höhe von 5000 Mk.
Ber seiner Mucht hat sich Lippe in Hagen aufgehalten
und bei dem Barmer -Bankverein 3000 Marl deponiert.
Von Frankfurt ans wollte er durch postlagerade Sendung
1500 Mark abheben . Er wurde hier verhaftet .

** Hanau , 28 . Ott . Auf Requisition einer aus¬
wärtigen Staatsanwaltschaft wurde der Schauspieler
Rheinfurth - Karlsruhe verhaftet . Er soll in
einer Reihe von rheinischen Städten unter Vorgabe, er
sei Schmtspieldirettor, sich Geldmittel verschafft haben.
( Franks . Ztg . )

** Metz , 27. Okt . Leutnant Bilfe , Verfasser des
Romans : „Aus einer kleinen Garnison "

, wurde vom
Mlitärgcfängnis ins G a r n i s o n S l a z a r e t h über-
geführt.

** Metz , 27 . Okt. Gestern abend hielten etwa 360
hiesige Bürger eine Versammlung zur Besprechung der
Wasser frage ab . Es wurde ein Beschlußanrrag an¬
genommen. Nach diesein wünscht die Versammlnitg Wie¬
deraufnahme der Verhandlungen mit der Hecresverlvalt-
ung zur Anlage einer bombensicheren Kriegswasscrleituitg
bei St . Eloi , die auch der Stadt und den zur Eiitgenteind-
ung besttmmten Vororten dient.

** Pasing , 27 . Oktober . Das sogenannte Pafinger
Eifersuchtsdrama , bei welchem, wie s Zp. gemeldet , der
Privatier Rödl von dem Hilfslehrer Kastl , dem er uner¬
laubten Verkehr mit Frau Rödl nachsagte, erschossen wurde ,
hat eine überraschende Wendung genommen . Entgegen der
allgemeinen Annahme von schwerer Verschnldigung des Kastl
hat die Untersuchung ergeben, daß Kastl dem Angriff Rödls
gegenüber , der ihm zuerst ztvei Mefferstiche in den Arm ver¬
setzte, fich in Rotwehr befand , daß ferner das Gerücht von
den Beziehungen KastlS zu Frau Rödel vollkommen erfunden
ist und von einem Dienstmädchen auS Rachsucht ansgesprengt
worden war. Kastl wurde infolgedessen durch Beschluß der
Sttafkammer außer Verfolgung gesetzt .

** Nürnberg , 27 . Okt . Die hiesige Rentnerin Lcrcher
wurde wegen langiähriger Bank - Schwindeleien ver¬
haftet . Die Geschädigten , meist kleine Leute , verlieren
über 150,000 Mark. Die Lercher machte vor kurzem einen
Selbstmordversuch .

** München , 27 . Oktober . Infolge der Flucht des
BantterL Eberieder , der eine halbe Million Mark unter¬
schlagen hat, traten die Terzol - Werke in München -
Giesing in Liquidation .

M . München , 27 . Okt . Die heute erschienene Nummer
deS „SimplicissimuS " wurde wegen des Titelbildes
„ Ein Vorschlag zur Güte" mii Kolportagevcrbot
belegt .

Ück . Trieut , 27 . Okt . Der von hier gebürtige 65jährige
Graf del Dosso , der in Mailand als Beamter augestcllt
ist, stürzte sich dort aus dem Fenster seiner im 5 . Stock be¬
lesenen Wohnung auf die Straße und tvar auf der Stelle tot.

liä . Pari » , 27 . Okt . In einem Hotel wurde der
Hauptschuldige des Drei Millionen - Diebstahls ,
welcher vor einiger Zeit in Italien ansgeführt tvnrde , ver¬
haftet. Der Verhaftete , Mousson , ist geständig , verweigert
aber jede weitere Auskunft über den Verbleib des Geldes.
Mouffon trug 28,000 Francs bei sich , kostbare Juwelen ,
sowie einen Chronometer im Werte von 2600 Francs . Die
hiesige Polizei ist der Ansicht, daß infolge der giachlüsügkeit
der italienischen Polizei, welche es unterlassen hatte, recht¬
zeitig vor dem Ankauf der betr . Wertpapiere zu warnen, fast
eine halbe Million dieser Wertpapiere verkauft worden sind.
Der Verhaftete wird den italienischen Behörden ausgcliefert
werden . Bekanntlich sind bereits zwei Komplizen vor kurzem
in Brüffel festgenommen worden .

Hä . Lille , 27 . Okt . Nachdem die Arbeitgeber sich ge¬
weigert haben , den Arbeitern weitere Ziigeständttisse zu
machen, kam es gestern wiederum zn ernsten Zwischensällen.
Die Ausständigen sammelten sich vor den Zugängen zu den
Fabrikgebäuden und mißhandelten die Arbeitswilligeu. Die
Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor . Einige Personen
sind verletzt.

** Brest , 26 . Okt . In der Bai von Audierne ist ein
französischer Dreimaster untergcgangen . E» sind
sechs Perionen ertrunken .

** Moskau , 27 . Ott . In Serpuchow ist eine
große Baumwollspinnerei nicdergcbrannt .
Drei Arbeiter sind verbrannt ttnd dreißig wurdeit verletzt .
Der Schaden beträgt eine halbe Millioit Rubel.

** Kiew , 27 . Okt . Gestern erfolgte auf der Station
Schmcriaka ( Südwcstbahn ) in einem Wagen 4 . Klasse
eines dort haltenden Zuges eine Explosion . Zwei
Schaffner , zwei Telegraphisten und 53 Personen wurden
verletzt . Die Ursache der Explosion ist nnbekamit.

** NcwYork , 27 . Okt. Die Philadelphia and Rea-
ding-Bahn ordnete die Schließung von 11 Kohlen¬
gruben bei Shamotin vom 4 . November ab an . 7000
Arbeiter locrden dadurch arbeitslos .

Telegramme des „Bad . Beobachters" .
Hd . Berlin , 27 . Okt . Nach einer Meldung aus

Hamburg fand gestern in den Redaktionsräumen des
„Hamburger Echo" eine polizeiliche Haussuchung nach
dem Manuskripte einer Sonntal)S-Plandcrei statt, die
eine Beleidigung des Nnterofftzikrstgndcs eiitbaltett
soll.— Einer Meldung der „ Voss . Ztg.

" aus Juntzbruck
zufolge hat der Statthalter: Baron Schwarzenau die
freie italienische Nniversität in Jnnsbrnck verboten .'

— Aus New-Aort meldet der „ Lok . - Auz .
" : DaS '

Staatsdepartement ist davon benachrichtigt worden,
daß die gemeldete Erhebung auf dem Isthmus eine
örtlich beschränkte und unbedeutende sei . Eine Los-
trennnng der Provinz Panama von Kolninbie» wird
nicht mehr erwartet . Jedoch ist im Innern eine große
Revolution ausgebrochen , die aber rricht deir Kanal -
als Ursache hat , sondern gegen den Präsidenten
Marroquin gerickstet ist . Auch in Haiti schreitet die
Revolution fort.



— Nach dem „ Vorwärts " ist der frühere Redakteur
der „Hilfe"

, Gerhard Hildebrand , «ach mehr als
achtwöchentlicher Haft vom Zeugniszwang befreit
worden.

— Wie aus Wien gemeldet wird , hat die christlich¬
soziale Majorität des Wiener Gemeinderats und des
niederösterreichischen Landtages eine Agitation gegen
die Viviscktivn in den Instituten der Wiener medi¬
zinischen Fakultät eingeleitet. Der Landesausschuß
hat auch bereits die sofortige Entfernung aller Ver¬
suchstiere aus den Kliniken der beiden Gynäkologen
Chrobak und Schauita angeordnet . Das Dekanat
der medizinischen Fakultät hat hiergegen Protest ein-
gelegt.

Hd . . Paris , 27 . Oft . Infolge der Demon¬
strationen vor dem „Matin "

, welche durch ein Preis -
suchen nach Geld verursacht waren, hat der Jüstiz -
nnnister derartige Veranstaltungen verboten . (Der
,,
'Di'citin" hatte Geld vergraben lassen an verschiedenen

Orten in und um Paris . Der Finder war Eigen-
tünier . Fm „ Matin " waren die Oertlichkeiten im all¬
gemeinen beschrieben. Natürlich war die ŝache nur
Reklame.) — Der Anwesenheit des Grafen Lambs¬
dorff, welcher morgen hier eintrifft , wird von den'Blättern grosse Bedeutung beigemessen . Graf Lambs¬
dorff wird alsbald nach seiner Ankunft vom Präsi -
deuten Loubet empfangen werden , welchem er ein
Handschreiben des Zaren überreichen wird . Donners¬
tag bespricht Lambsdorff mit Delcasse die wichtigen
Tagesfragen . Die Abreise erfolgt am Samstag .

Hd . Melitta , 27 . Oft . Die Verbindung zwischen
Tazza und Fez ist abgeschnitten . Der Sultan hat dem
General Oma el Aust Befehl gegeben , nach Udja ab¬
zugehen , wo die Garnison von Rebellen bedroht ist.
Tie marokkanischen Truppen lagern längs der algeri¬
schen Grenze. Die Verbindung mit Udja ist äbge -
schnitten. Tazza ist bereits von den Rebellen besetzt ,
welche in die Stadt eindrangen , nachdem diese von
den Regierungstruppen verlassen war .

Il <1 . London, 27 . Oft . Ein Telegramm aus Kap-
stadt bringt auszugsweise einen Artikel des „South
Afrika News "

, welcher Ebenso großes Aufsehen er-
regen dürfte, wie seinerzeit die Enthüllungen über die
Konzentrationslager . Es heißt, daß die Bnren -Be-
völkcrnng in beiden Kolonien dem Hnngertode nahe
sei . Die Familien , welche früher wohlhabend waren,
sind jetzt auf Almosen angewiesen . Die Mehrzahl
der Familien haben keine Häuser mehr und sind ge¬
zwungen, Pferde und Maulesel zu schlachten . Krank¬
heiten fordern große Opfer unter der Bevölkerung.
Anstatt Hilfe zu bringen , veröffentliche die Regierung
falsche Berichte , worin versichert wird , daß die Bevöl¬
kerung sich loyal verhalte und die Lage befriedi¬
gend sei .

IM . London, 27 . Oft . Gestern wurde hier der
jährliche Kongreß des Verbandes für Arbcitsfreiheit
eröffnet. Dieser Verband ist eine Gegenorganisation
zur Trade -Union . Die Zahl der Mitglieder beläuft
sich auf über eine halbe Million . Im letzten Jahre
sind kl 000 Mitglieder hinzugetreten.

Die Krisis in Ungarn.
XTcl . Berlin , 27 . Okt . Stach einer der Berliner

„Morgenpost" aus Wien zugegangenen Depesche hat

die Ernennung des Grafen Stephan Tisza zum
ungarischen Ministerpräsidenten bei der Opposition
des ungarischen Parlamentes große Erbitterung her¬
vorgerufen . Die Kossuth -Partei hat die Parole aus¬
gegeben : Kampf gegen Tisza bis aufs Messer , aber
auch in liberalen Kreisen hegt man nicht allzu große
Hoffnungen, daß es Tisza gelingen werde, die Ver¬
hältnisse zu entwirren . Der klerikalen Volkspartei
steht Tisza als Calvinist von jeher feindlich gegen¬
über. — Nach einer Budapester Depesche der „Voss .
Ztg .

" wird es bemerkt , daß Graf Tisza gestern Abend
im Klub der liberalen Partei sehr herzlich empfangen
wurde im Gegensatz zu dem äußerst kühlen Empfang,
der ihm bereitet wurde, als er das erste Mal zum
Ministerpräsidenten designiert war .

Hä . Prag , 27 . Okt. In der juristischen Fakultät
der tschechischen Universität fand heute Vormittag eine
große Demonstration der Studenten gegen den Pro¬
fessor Hofrat Hanel statt, weil derselbe geäußert haben
soll, daß die Sistierung der Vorlesungen der philo¬
sophischen Fakultät illegal sei.

IM . Budapest , 27 . Okt . Die Situation wird all¬
seitig als weiter kritisch beurteilt . Man erwartet sehr
bewegte parlamentarische Tage und bezweifelt , daß es
Tisza gelingen wird , die Krise auf friedlichem Wege
zu lösen . __ __ _ __ __ ___

Sport .
Hd. Paris , 26 . Okt . Neue Weltrekords wurden

gestern im 106 Kilometer -Rennen auf der Pariser Prinzen¬
parkbahn aufgestellt . Bruni siegte in 1 Stunde , 13 Minu¬
ten , 18 Sekunden und schlug sowohl den Rekord für 90 wie
für 100 Kilometer . Contenet war 6 Runden zurück, zweiter
vor Tomny Hall . — Begünstigt von prächtigem Sonnen¬
schein fand gestern in Paris der Wettmarsch der
Modistinnen und Schneiderinnen statt , an dem
sich 2000 Mädchen beteiligten . Unter enormem Andrange
der Menge marschierten sie vom Champs Elysee nach dem
12 Kilometer entfernten Vororte Ranterre , woselbst die
Siegerinnen festlich empfangen wurden . Den ersten Preis ,
eine Schlafzimmer -Einrichtung sowie 300 Franks und eine
wertvolle Brache errang die junge Modistin Je an ne Che-
minel , die die Distanz in einer Stunde 18 Dünnten be¬
wältigt hatte .

dich, 0 Kälber , 0 Pferde , zusammen 100 Stück . Die Durch¬
schnittspreise für je einen Ochsen betrugen etwa 250 bis
400 Mark , für je eine Kuh 20 bis 350 M ., für je eine Kalbin
200 bis 380 Mark , für je ein Stück Jungvieh 130 bis
180 Mark und für je 1 Kalb —.— Mark . Der Verkehr
war gering .

Freiburg , 24 . Oktober. Auf dem heutigen Schweine¬
markt waren zum Verkaufe aufgestellt : 39 Läufer und
1018 Ferkel , wovon 24 Läufer zu 88 - 40 Mk. per Stück
und 931 Ferkel zu 2— 15 M . per Stück verkauft wurden .

Frankfurt a. M ., 26 . Oktbr . Schluß ! . ( 1 Uhr 45 Min .)
Wechsel Amsterdam 169 .23, London 209 .83, Paris 81 .25,
Wien 85 .216 , Jtal . 81 .25 M . Privdk . 3»/ .- , 3' /, °/« Dtfche.
Reichsanleihe 101.75, 3 °/» Dtsch. Reichsanleihe 90 .45, 3 ' , «/,
Preußische Konsols 101 .85 , OcsterreichischeGoldrente 101. 5,
Oesterr . Silberrente 100 .80 , Oesterr . Loose von 1860 154 .60.
4 " /« Portng . 52 .45, Deutsche Bank 219 .50, Bad . Bank 119 .50,
Rhein . Kredilb 139 .50 , Rhein . Hypothekenb . 190 .20 , Oesterr .
Länderb . 107 .30, Ottoman 117 .00 , Jnra -Simplon 102 00,
3 ' /, "/, Baden in Gulden 99 .60 , 3 ’/«0,o Baden in Mark
100 20 . 3 ' , do. — —, 3 ",« do . 1896 90 .60, Pläl , Hypo¬
thekenb. 190 .45, Bad . Zuckerfabrik 80 .20 , Nordd . Lloyd 104 .50,
Hamb . Amerika 107 .50, Maschinenfabr . Gritzner 210 .00, Karls¬
ruher Majchinenfabr . 232 , Schlickert 114 .25, Oberrb . B . 93 .20.

Magdeoura , 27 . Oktb . Juckerbericht . Kornzucker exkl.
88Proz . ohne Sack 8 .25— 8 .32, Nachprodukte exkl. 75 Proz .
ohne Sack 6 .40—6.65. Ruhig . Brotraffinade 1 ohne Sack
20 .07 ' , , Gemahlene Raffinade mit Sack 19.82 ' /, , Gemahlene
Melis mit Sack 19 .07 ' „ , Krhstallzucker 1 mit Sack 19.827 ».
(Die Preise verstehen fich per 50 kg und per Abnahme bis
zu 400 Zentnern vom 1 . November bis 31 . Dezember
37 ' /, Pfennig billiger .) Rohzucker 1 . Produkt per 100 Kg.
Transtw f . a . B . Hamburg per Oktbr . 17 .90 G ., 17.95 B.
17 .90 bz . per Novbr . 17.40 G . 17 .45 B . — .- bz.,
per Dezember 17 .50 G ., 17.55 B ., —.- bz . per Jan .-März
17.65 G ., 17 75 B ., — .- bz . per Mai 18 .00 G ., 18 .05 B ..
- bz . Ruhig .

— Hamduro , 27 . Oktbr . Kaffee good. average Santos
Schluß -Kurse, per Dezb . 30 — Pfg ., per März 30" /« Pfg .

— Rotterdams ? . Oktbr . Zinn Banka prompt st . 717».

Handel und Verkehr.
— Durlach , 26 . Oktober. Der Viehmarkt war heute

befahren mit 3 Ochsen, 3 Farren , 348 Kühen , 45 Kalbinnen ,
27 Stück Jungvieh und 65 Kälbern . Verkauft wurden
hievon 3 Ochsen, 3 Farren , 325 Kühe, 45 Kalbinnen , 20 Stück
Jungvieh und 65 Kälber . Preise wurden erzielt : Ochsen 400,
Farren 250 , Kühe Ia . 330 —500, Kühe Ha . 180 350,
Kalbinnen 260—380 , Jungvieh 230 und Kälber 20 —50 Mk.
Die Zufuhrorte lagen in den Bezirken Breiten , Bruchsal ,
Durlach und Ettlingen . Die Absatzgebiete waren '/ , Baden
und ' /, Elsaß -Lothringen .

Mauuhrtm , 27 . Okt . (Effekten - Börse) . In Aktien
der Pfälz . Preßhefen - und Spritfabrik gelangten heute ein
größerer Abschluß zu 93 pCt . zur Notierung . Ferner gingen
Pfälz . Nähmaschinen - und Fahrräderiabrik -Aktien zu 78 pCt .
um . Sonstige Kursveränderungen : Pfalz . Bank 108 .75 G ,
Westeregeln 240 B ., Hütlenheimer Spinnerei -Aktien 100 G .,
Vcr . Speyerer Ziegelwerke - Akticn 73 50 B .

— Freiburg , 22 . Okt . Auf dem heutigen Vieh markt
waren zum Verkaufe ausgestellt : 0 Farren 51 Ochsen, 87 Kühe,
12 Kalbinnen , 29 Stück Jungvieh , 5 Kälber , 0 Pferde , zu -
fammeu : 184 Stück . Hiervon wurden ungefähr verkauft :
0 Farren , 27 Ochsen, 41 Kühe, 14 Kalbinnen , 18 Stück Jung -

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 27 . Oktober . Friedrich Gruber ,

Monteur hier , mit Anna Ditton von Rauenberg . — Emil
Stöber von Teutschneureuth , Kaufmann hier , mit Frieda
Barth von hier . — Anton Preutz von hier , Buchhalter hier,
mit Lina Leutz von Diedesheim .

Geburten : 21 . Oktober . Otto , Vater Otto Conrad ,
Postbote . — 24 . Oktober Elisabeth Sofie Katharine , Vater
Leop . Ritter Wolff , Apotheker. — Therese Irene Mathilde ,
Vater Karl August Keicher, Maschinenmeister . — 25 . Okt.
Elisabeth , Vater Karl Weiß , Zimmermann . — Hans Hch.
Leopold , Vater Otw Hoffmann , Oberleutnant . — 26 . Okt.
Frieda Marie Sofie , Vater Friedrich Dauth , Schlaffer . —
27 . Oktober . Ottilie Käthchen, Vater Karl Lichtenwalter ,
Maschinist.

Todesfall : 26 . Oktober . Friedrich Schirer , Lehrer a.
D ., ein Witwer alt 82 Jahre . — Andreas Muser , Privat¬
mann , ledig , alt 66 Jahre .

Auswärtige Todesfälle .
Vöhrenbach : Stephanie Ganter geb. Kürner , Alt -

Schützenwirtin , 76 I . — Freiburg : Franziska Kirner ,
Privat , 76 I . ; Ernst Behaghel , Baurat , 78 I . ; Karoltne
Zettwoch , Privat , 62 I . ; Anton Schopp , Oberkellner , 42 I . ;
Philipp Dilger , Wirt . — Elzach : Therese Trcnkle geb.
Kayser, 74 I .

Großh . Hoftheater .
Donnerstag , 29 . Oktober . Abtl . B . 13. Ab .-Vorst . Kleine

Preise . Maß für Maß, Schauspiel in 5 A . von Shakespeare ,
übersetzt von Baudiffin . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Ubr .

Witterung am Montag den 86 . Oktober 1903
Swinemünde , Neufahrwaffer (Danzig ), Breslau uf,

Chemnitz vorwiegend heiter ; Münster und München ziemn«
heiter ; Hamburg meist bewölkt ; Metz nachmittags Regen.

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 27 . Oktober vormittag ? 7 Uhr . ,

Triest wolkenlos 11 Grad , Ni >za bedeckt 11 Grad , Flott -,
bedeckt 11 Grad , Rom bedeckt 12 Grad . ^

Wetteerbricht deS gentralbureauS für Meteorologe
und Hydrogr . vom 87 . Oktober 1903 .

Der Luftdruck nimmt heute von einem über Osteuropa
gelegenen Maximum aus bis zu einer Depression ab, w««
nördlich von Schottland lagert . In Mitteleuropa wf «
vorwiegend südliche und südöstliche Winde und die Tew
peraturen haben deßhalb zugenommen ; das Wetter ist vao
leicht bis mäßig bewölkt. Mildes Wetter mit Wechsel «"
Bewölkung und stellcnweisen Regenfällen ist zu erwarte «-^

WtlterungSbeobachtnngcu der Meteorolog . Statt«*

Karlsruhe .

Oktober .
Barom .

26 . NachtS 9 U . ' 745 .9
27 . MrgS . 7 u ' 746 .5
27 . Mittg . 2 U . i 743 .0

Therm .
in C.

Absol.
Feucht .

Feucht ,
in pEr . Wind

90
NIM
7 .8 92 Still

9 .0 7 .8 92 O
18 .0 7 .9 51 O

Höchste Temperatur am 26 . Okt . : 12 .5 ; niedrigste t«
darauffolgenden Nacht 7 .0.

heit"
bedeot
heit"

d"

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel , 27. Okt . Morgens 6 Uhr 2 .03 w ,
Kehl, 27 . Okt . Morgens 6 Uhr , 2 .47 w, fällt .

Karlsruher Rheinhafen . Schiffsverkehr
Angekommen.

vom 19. Oktober bis 24 . Oktober 1903.
„ Unser Fritz " mit 830 t Kohlen ; „ Niederrhein 22"

A
220 t Kohlen ; „ Ruhrort 32 " mit 512 t Schienen ; „WiMA
mit 480 t BriketS, Coks ; „Stadt Meiderich" mit öa"

{
Kohlen ; „ Heinrich" mit 500 t Kohlen ; „ Gerhard " mit 6. « .
Kohlen ; „ Mannheim XVI " mit 300 t Saat ; „ Bertha "

, .
300 t Erlenstämme ; „ Grünwinkel Hl " mit 122 t Stücks «« '

„ Badenia 45 " mit 280 t Getreide und Stückgut .
Abgegangen . ,

„ Maria Elisabeth " mit 60 t Mehl ; „ Heinrich " mit 30"

Mehl . _ „

Zum Wachstum der Kinder
Es kann allen Eltern und Erziehern nicht oft

vorgchalten worden, daß starke, erregende Getränke ^
nur auf das Nervensystem der Kinder von nachteilig !^
Wirkung sind , sondern daß sie auch das Wachstum “jj
Kleinen hindern . Die meisten Eltern sind nun zwar !
vernünftig , ihren Kindem Wein und Bier gänzlich
znen .halten, dabei geben sie ihnen aber ruhig Bob «^
kaffee und Tee zu trinken, die doch, wie Wissenschaft'^
festgestellt ist, gerade auf den zarten , noch in
Entwicklung begriffenen Körper fd ) äb ll

j.einwirken . Es ist dagegen darauf hinzuweisen ,
wir in Kathreiners Malzkaffce ein sehr zweckniäM
Ersatzmittel für Bohnenkaffee und Tee besitzen, das ®
Kindern ausgezeichnet schmeckt und bekommt . Bei J* 1
threiners Malzkaffee, mit Milch gekocht, gedeihen
die jüngsten Sprossen ganz vorzüglich.

90
Freitag , den 30 . Oktober » abends 8 Uhr ,

im Museumssaale i« Karlsruhe

hygienischer Vortrag
von Dr . med . Banmgarten ans Wörishofen über :

ihre Abnutzung und ihre
Wiedergewinnung ."

Eintritt : Reservierter Sitz 8 Mk , erster Platz 1 Mk , zweiter Platz 50 Pfg .
Karten - Vorverkauf : Buchhandlung JnliuS 8 >nk, Kaiserstr . 94, und Buchhand¬

lung WilffIabrauS ^ Waldhornstr̂ 25 .

Aktien - Gesellschaft
Kathol. Vereinshaus Freiburg i. B.

“
77

liefert

1 WB 41 VG1I
Messweine , =

Die Flickfchnlen
des Sankt Vinzentiusverems und des

Marianischen Mädchenschutzvereins
beginnen :

I. Erbprinzenstratze 18 (Pestalozzi -Schule ) :
Montag , den 8 . November » abends 7—9 Uhr , für Frauen ;
Mittwoch , den 88 . Oktober » abends 5—7 Uhr, für Schulmädchen ;

II . St . Josephshaus (Luisenstraße 29) :
Dienstag , de « 87 . Oktober , abends 5—7 Uhr, für Schulmädchen ;

„ 7—9 Uhr , für Frauen ;
Mittwoch , den 88 . Oktober » abends 7—9 Uhr, für Fabrikmädchen ;

III . Kleinkinderschule (Rudolfstraße 21) :
Mittwoch , den 88 . Oktober » abends 7 —9 Uhr , für Fabrikmädchen und Frauen ;

lV. St . Franziskushaus (Grenzstraße 7/11 ) :
Montag , den 26 . Oktober , abends 7—9 Uhr , für Frauen ;
Mittwoch » den 88 . Oktober , nachmittags 3—5 Uhr , für Kinder ;

! V. Herz-Jesu -Stift (Mühlburg , Rheinstraße 13) :
Montag , den 26 . Oktober , abends 7— 9 Uhr , für Frauen und Fabrikmädchen ;
Mittwoch , den 88 . Oktober » abends 5- -7 Uhr, für Kinder .

j Der Vorstand .
Gräfin Rüdt von Collenberg .

feine Flaschenweine , sowie
Champagner

in jeder Preislage.
Als Spezialität führen wir :

Velletri -Rotwein
garantiert echter , unverschnittener Originalwein und

reiner Traubensaft
vorzügliche Qualität

und ein ärztlich anerkanntes Stärkungsmittel
für Gesunde und Kranke . j

Wirkt wegen geringem Gerbsäure-Gehalt nicht leicht
verstopfend , unbeschadet günstiger Wirkung bei

Diarrhoen .
Velletri erwies sich nach lOjähr . Aufbewahrung in

Flaschen noch kräftiger und lieblicher als zuvor. !
TßßT Velletri kostet - fJQ [ I

in Gebinden von 30 Liter an Mk . 0,85 per Liter ,
„ „ unter 30 „ „ 0,90 „ „
„

s /4 Ltr .-Flaschen incl . Glas etc . Mk . 1 . — p. Flasche.

Bestellungen aui Fass - und Flaschenweine
nimmt entgegen

die Verwaltung Jlernlmrdstrasse IO .
Fässer von 20 Liter an werden leihweise abgegeben.

änselebern
werden fortwährend angekauft (früher Krenzstraße 10), jetzt

Zähriugerstraße 88 , nächst dem Marktplatz.

„ Lose ä i K J 11 Lose 10 Mark.
> \ Porto und Liste25 Pfg.

Ziehung sicher am 14 . November 1903.
1200 Tw.

M . 39000 'S !
' 71 . IO OOO .

In Bar Geld werden die 1130 letzten Gewinne mit 90 % und die 31
[ ersten Gewinne mit 75 °/o ausbezahlt und empfiehlt Lose :

J . Stürmer , “I”0,'“!
' Strassburg i. E.

Hier : Carl Goetz , Hebelstr . 11/15 Alf . v. Perlstein & Co . ; Chr.
Wieder ; Ludw . Michel ; Eug . Dahlemann ; Seb . Münch.

38 Läden . 400 Angestellte .

]
k

Bekanntmachung.
Auf 1 . Mai 1904 können an Schülerinnen der Luisenfchnle zu Karlsr »ft

nachstehende Stipendien vergeben werden :
a .) für katholische Mädchen aus Gemeinden der alten Markgrafschaft Bads ,

Baden , zwei Stipendien von je 500 Mk . und ein solches von t 50 "
b.) für ein katholisches Waisenmädchen aus den ehemals Fürstbischofs

Bruchsaler Orten und für ein solches Mädchen aus den vormals Bischof
Konstanzer Orten , zusammen zwei Stipendien von je 500 Mk. ;

c .) für ein evangelisches Waisenmädchen aus der ehemaligen Markgraf !^ "
Baden - Durlach , nebst den Herrschaften Lahr , Mahlberg und Lichte " ,,
im Betrag von 500 Mk . und für ein solches Mädchen aus den voral "
kurpfälzischen Landesteilen im Betrage von 440 Mk. .j

Ferner können für Töchter von Staatsangestellten aus dem ganzen
und ohne Rücksicht auf die Konfessionen einige Stipendien verliehen werden . . .j

Betreffende Gesuche müssen , mit eingehender Begründung , längstens “L
Jahresschluß an den Vorstand der Abteilung I des Badischen Frauenvereins
Karlsruhe cingercidjt sein. , ,

Denselben Termin einzuhalten , empfiehlt sich auch für alle AufnahmsgeftA
indem bei den stets zahlreichen Anmeldungen später eingehende Gefahr lau" '
keine Berücksichtigung mehr zu finden .

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1903.
Der Vorstand der Abteilung I des Bad . Frauenvereins.

ikapnliere
jeder Art in schönster Ausführung liefert
prompt und billig en gros und en dfetail
Ignaz Mangold jr .,

Säckingen am Rhein , Baden .

und chemische Waschanstalt

>
65 Kaiserstraße 65 , 103 Kaiserstraße 103 , 845 Kaiserstraße 845 ,

16 Srbprinzenstraße 10 , 8 Schiiyenstraße 8 .
Fabrik : Ftflingei ’Htrasse 65 . — Telephon Xr . 63 .

Tadellose ElnSsüHrnug . Prompte Bedienung .

Gänselebern ,
■ „

werden fortwährend angekauft WtMMtK ÄllNlltk
Erbprinzenstraße 81 , 2 . Stock.

'» WW» » W» »

Tckilltzenstraße 69 , 4 . Stock, ist ein
per 1 . Novbr .
zu vermieten .

KopMrsten ,
Kleiderbürsten ,
Hutbürsten ,
Zahn- nnd Nagelbürsten ,
Frisierkämme ,
Kammreiniger u. s . w.

empfiehlt
in frischer Sendung und

grosser Auswahl

Luise Wolf Wwe .,
4 Karl- Friedrichstrasse 4.

Niederlage sämtlicher Fabrikate
von

F . Wolff & Sohn .

Reelles Hmolsgesuch .
Ein alleinstehender katholischer Herr ,

Fabrikant , Mitte der 30er Jahre , von
angenehmem Aeußern , sucht die Bekannt¬
schaft eines katholisd>en , gut und häus¬
lich erzogenen Mädchens zu machen. Bar¬
vermögen von ca . 30 Mille erwünscht.
Diskretion Ehrensache. Briefe , möglichst
mit Bild , unter Nr . 336 an die Expedition
dieses BlatteS .

Verkauf .
Eine Singer - Fnßbetrieb-, wenig be¬

nutzt , und eine Hand .Näl,Maschine
sind unter Garantie billig zu verkaufen
Blumenstraße 4 , parterre .

Gesuch .
Selbständige Person sucht auf ! • «

ober später Stelle in einem Pfarrvo ^ -
am liebsten auf dem Lande . Näfs -
Prcdigerstraße 4III oder Marienho "

Thalstraße , Freiburg . ^

Apollo -Theater,
Marienstraße 16 . .

Direktion : Felix Schleich » r ‘

früher Kristallpalast Leipzig nnd W
Theater Dresden .

Eröffmmgs -Vorstellung
Donnerstag , den 30 . Oktober !

Kasemanns Töchter-
Lustspiel in 4 Akten.

Kasseneröffnung 7 Uhr . — Anfang 8 * ’

Freitag , den 30 Oktober:

Der Sladslrompeter .
Große Operettenposse in 4 Akten v»u

Mannstedt . .
Großes Gesangsstück. StürinischerBeif
Kasseneröffnung 7 Uhr . — Anfang 8 '

Sonnt ag 2 Vorste llmisten ^
Verantwortlich :

Für den politischen Teil :
Josef Theodor M e Y e r . .

Für Kleine badische Chronik , Loka > .
Vermischte Nachrichten lt . Gcrichtsf "

Hermann B a tz l e r . tCl
Für Feuilleton , Theater , Konzc

Kunst uird Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Hans -
n ;

Landwirtschaft , Inserate nndRekla »
Heinrich Vogel .

Sämtliche in Karlsruhe -
Rotationsdruck und Verlag der f au ,
gcsellschaft „Baden ! a " in Karls

Adlerstraße 42.
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